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SWISSPERFORM – 2013 in Kürze

·	 Brutto-Tarifeinnahmen 2013: CHF 47‘557‘034.71 (+8,35%)

·	 12‘585 Mitglieder und Auftraggeber (+ 11.32%) 

·	 Förderung von kulturellen und sozialen Projekten mit CHF 4‘388‘982.40

·	 Verwaltungsaufwand: 8.40% (2012: 8.28%)

·	 Mitarbeitende: durchschnittlich 18.83 (Vorjahr 18.58) mit 15.43 Vollzeitstellen (Vorjahr 15.55)

·	 2‘749‘329 ausgewertete Sendeereignisse (Vorjahr 2‘712‘972) mit 166‘471 Aufnahmen im 

	 Phonobereich (Vorjahr 168‘780)

·	 53‘824 ausgewertete Sendeereignisse (Vorjahr 73‘921) mit 4‘688 Werken im

	 Audiovisionsbereich (Vorjahr 4‘730)
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Editorial

SWISSPERFORM feierte ihren zwanzigsten Geburtstag und verabschiedete mit Ernst Brem so-

wohl ein Gründungsmitglied als auch einen treuen und eifrigen Verfechter der Leistungsschutz-

rechte. 2013 war ein äusserst erfolgreiches Geschäftsjahr mit vielfältigen Schwerpunkten.

So fanden 2013 Gesamterneuerungswahlen sämtlicher Gremien statt. Die Organisation und Durchfüh-

rung der Wahlen verlangte von den Mitarbeitenden langwierige und subtile Vorbereitungsarbeiten ab. 

Dank ihrem umsichtigen Umgang mit betroffenen Kandidaturen, namentlich für den Einsitz in eine Fach-

gruppe, liefen die Wahlen vor und an der Delegiertenversammlung problemlos ab.

SWISSPERFORM – vertreten durch Ernst Brem – begleitete die Arbeiten in der AGUR12. In ihrem Ab-

schlussbericht sprach sich die Arbeitsgruppe implizit für die Beibehaltung des schweizerischen Rechts-

systems der Leerträgervergütung aus. Dies ist angesichts des herrschenden politischen Umfeldes, in 

welchem der Parlamentarischen Initiative zur Abschaffung dieser Vergütung wohl aus fehlendem Rechts-

verständnis das Wort gesprochen wird, zu begrüssen. Der Schlussbericht der AGUR12 gibt ebenfalls dem 

Unbehagen der Verwertungsgesellschaften über die lange Dauer des Tarifgenehmigungsverfahrens Aus-

druck. Der mittlerweile etablierte dreifache Instanzenzug führt vielfach dazu, dass ein Tarif nach meh-

reren Jahren erst umgesetzt werden kann. Dies führt zu Rechtsunsicherheit, birgt für die Tarifpartner 

nicht zu unterschätzende Geschäftsrisiken und hat die Anwendung von Vergütungsansätzen zur Folge, 

welche weder der Zeit noch dem Ansatz nach angemessen ausfallen. 

Der von den fünf Verwertungsgesellschaften am 13. April 2013 in Bern durchgeführte Wisdom Council – 

ein Strategieworkshop – war insofern sehr erfolgreich, als er von zahlreichen Vertretungen der Politik 

und der Wissenschaft besucht worden ist. Er bildete eine geeignete Plattform für den Austausch gemein-

samer, aber auch kontroverser Auffassungen. Daraus resultierende Massnahmen und Strategien wurden 

unter den Verwertungsgesellschaften diskutiert und bedürfen nun einzelfallweise der Umsetzung.

 

Ernst Brem hat sich Mitte Jahr in den wohlverdienten Ruhestand begeben. Er ist nicht nur Gründungs-

mitglied von SWISSPERFORM, sondern bekanntlich war er mit der Begleitung einer Vielzahl von Tarifge-

nehmigungsverfahren betraut. Er hinterlässt eine empfindliche Wissenslücke, und es mussten etliche, 

bisher von ihm betreute Tarife auf neue Verantwortliche aufgeteilt werden. Ein beachtlicher Teil wurde 

vom Rechtsdienst der Direktion übernommen, was indessen nur mit einem gleichzeitig erfolgten perso-

nellen Ausbau möglich wurde. 

Das Jubiläumsjahr war aber auch finanziell erfolgreich. Die Bruttotarifeinnahmen konnten um mehr als 

8% auf CHF 47‘557‘034.70 gesteigert werden. Der Verwaltungsaufwand stieg nur unmerklich von 8.28% 

auf 8.40%. Das gute Resultat konnte insbesondere dank zweier Sonderzahlungen aufgrund ergangener 

Gerichtsurteile erreicht werden. Ob 2014 wiederum ähnlich hohe Einnahmen erreicht werden können, 

erscheint unsicher.

Danièle Wüthrich-Meyer (Präsidentin)
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conseil de sagesse

SWISSPERFORM feiert 
den 20. Geburtstag 

Am 3. Mai 2013 wurde das zwanzig-

jährige Bestehen von SWISSPERFORM 

gefeiert. Rund 130 geladene Gäste 

nahmen am Fest teil. Die Eventloca-

tion 320West in Zürich lieferte das 

passende Ambiente, das Catering 

Senses Essen und Trinken vom Feins-

ten. Selbstverständlich durfte auch 

der kulturelle Teil nicht fehlen und so 

eröffneten Mitglieder des Aargauer 

Symphonie Orchesters den Abend, die 

a-capella-Formation Sangis und The 

Failures so wie DJ Mike setzten mu-

sikalische Akzente. Frölein da Capo 

schliesslich bildete mit ihrem Auftritt 

den feierlichen Höhepunkt. Heimlicher 

Mitjubilar war auch das neue Logo, das 

am Jubiläumsanlass zum ersten Mal in 

der Öffentlichkeit gezeigt wurde.
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Die ersten 20 Jahre von SWISSPERFORM

Am 9. Oktober 1992 wurde das revidierte schweizerische Urheberrechtsgesetz verabschiedet. Das 

am 1. Juli 1993 in Kraft getretene Gesetz sah erstmals   Rechte für ausübende Künstler, Phono-

gramm- und Audiovisionsproduzierende sowie Sendeunternehmen vor. Es bestimmte ausserdem, 

dass für die kollektiv wahrzunehmenden verwandten Schutzrechte eine einzige Gesellschaft zu-

ständig sein soll. Der Weg für die Gründung von SWISSPERFORM war geebnet.

Die wichtigsten Eckpunkte in der nunmehr 20-jährigen Geschichte von SWISSPERFORM:

10. Februar 1993. Die Schweizerische Interpretengesellschaft SIG (heute Schweizerische In-

terpretengenossenschaft), IFPI-Schweiz, der schweizerische Verband für Spiel- und Dokumen-

tarfilmproduktion (heute Swiss Film Producers‘ Association), der schweizerische Verband für 

Auftragsfilm und Audiovision (heute Swissfilm Association), IFPI-Video und die Schweizerische 

Radio- und Fernsehgesellschaft SRG SSR gründen gemeinsam SWISSPERFORM als die Verwer-

tungsgesellschaft für die verwandten Schutzrechte in der Form eines Vereins. 

Dem ersten Vorstand gehören Karl Knobloch (Präsident), André Amsler (Vizepräsident), Ernst Brem, 

Hans-Joachim Frick, Polo Hofer (vertreten durch Karl Zbinden), Heinz Marti, Marianne Sonder Stauf-

fer, Jack Dimenstein, Ossi Drechsler, Willi Egloff, Wadek Glowacz, Peter Vosseler, Dominique Dise-

rens, Anna Mäder-Garamvölgyi und Jürg Seiberth an. Geschäftsführerin ist Yvonne Burckhardt. 

Mitglieder von SWISSPERFORM können sowohl die einzelnen Leistungsschutzberechtigten als auch 

Verbände, die Berechtigtenkreise vertreten, werden. Die Struktur des Vereins ist so gewählt, dass 

den Berechtigtengruppen intern eine grosse Autonomie zukommt. 

1994. Die ersten Tarifeinnahmen werden erzielt. 

Oktober 1996. Das von den Fachgruppen erarbeitete Verteilreglement wird von der Aufsichtsbehör-

de, dem IGE, genehmigt und 1997 werden zum ersten Mal Vergütungen an die Berechtigten verteilt. 

2004 und 2005. Das Verteilsystem für die ausübenden Künstler wird umgestellt von einer Verteilung, 

die auf dem Honorar für die Produktion von Ton- oder Tonbildträgern und Sendungen basierte, auf 

eine nutzungsbezogene Verteilung. Dadurch können Vergütungen an deutlich mehr Künstler entrichtet 

werden.

 
5. März 2009. An der ausserordentlichen Delegiertenversammlung wird eine vom Vorstand vorbe-

reitete grössere Statutenrevision genehmigt. In den neuen Statuten wird unter anderem die Ver-

bandsmitgliedschaft abgeschafft, der Vorstand wird um zwei Personen vergrössert und Vorstand und 

Fachgruppen personell näher miteinander verflochten.

Der Wolf, die Ziege und der Kopfsalat
Rede von Willi Egloff (Gründungsmitglied von SWISSPERFORM, Mitglied des Vorstandsausschusses 

und Vorsitzender der Fachgruppe Produzierende Audiovision) anlässlich der Feier zum 20. Geburtstag

Liebe Kolleginnen und Kollegen

Kennen Sie die Denksportaufgabe vom Wolf und dem Kopfsalat? Ein Fährschiffer muss einen Wolf, 

eine Ziege und einen Kopfsalat über einen Fluss bringen, er kann aber pro Fahrt nur entweder den 

Wolf oder die Ziege oder den Salat mitnehmen. Ausserdem darf der Wolf nie zusammen mit der 



Ziege am Ufer stehen, weil er sonst die Ziege fressen würde. Und die Ziege darf nie allein mit dem 

Kopfsalat am Ufer stehen, da sie sonst den Salat fressen würde.  Wie also kann der Fährschiffer alle 

heil über den Fluss bringen?

An dieser Denksportaufgabe hat sich wohl der Gesetzgeber orientiert, als er bei der URG-Revision 

die Verwertungsgesellschaft für die verwandten Schutzrechte konzipierte. Drei völlig verschiedene 

Interessengruppen und ein viel zu kleines Boot, um alle über den Fluss zu rudern, und dazu die 

permanente Gefahr, dass der eine den andern auffrisst. Aber den klaren Auftrag, alle heil über den 

Fluss zu bringen.

Erschwerend kam hinzu, dass nicht klar war, wer denn in dieser Konstellation die Wölfe und wer die 

Ziegen waren. Auch war nicht klar, ob die Wölfe nur Ziegen fressen wollten oder allenfalls auch ande-

re Wölfe. Sogar dem Fährschiffer trauten zumindest die Kopfsalate nicht. Sie vermuteten, er könnte 

eine verkleidete Ziege sein, die selber Lust auf einen Salat hätte.

Klar war nur die Rolle des Kopfsalats. Die fiel den Sendeunternehmen zu. Auf die hatten es eigentlich 

alle abgesehen. Sogar die Wölfe konnten sich plötzlich vorstellen, Salat zu fressen.

Die Aufgabe schien wirklich unlösbar. Immerhin war das Ziel durchaus interessant. Am andern Ufer 

konnte man erhebliche Schätze erkennen, die auf Schatzsucherinnen und Schatzsucher warteten. Es 

gab also etwas zu gewinnen, wenn das Unternehmen glücken würde. 

So machten sich die Fährleute denn allen Schwierigkeiten zum Trotz auf den Weg. Und siehe da, 

schon nach der allerersten Überfahrt lagen unter den Titeln GT 1 und GT 3a Schätze im Wert von 

CHF 15 Mio zur Verteilung bereit. Das weckte natürlich Lust auf mehr. Und es schuf ganz langsam 

auch ein Bewusstsein, dass die vom Gesetzgeber aufoktroyierte Denksportaufgabe vielleicht doch 

lösbar sein könnte.

Und so kam es dann, wie es sich nur kühne Träumerinnen und Träumer erhofft hatten: Die Wölfe ge-

lobten feierlich, keine Ziegen mehr zu fressen. Die Ziegen verstanden, dass es keinen Sinn machte, 

die Salatbeete zu zertrampeln, solange der Salat noch gar nicht gewachsen war. Und der Kopfsalat 

fand sich damit ab, dass er zur richtigen Erntezeit geschnitten werden musste.

Das alles gelang nicht ohne Schwierigkeiten. Ab und zu erinnerten sich Wölfe und Ziegen an ihre 

früheren Essgewohnheiten, und der Kopfsalat wechselte zu einer besonders giftgrünen Farbe, um 

den andern die Lust auf vegetarische Nahrung zu nehmen. Aber dann erinnerten sie sich wieder an 

die Millionen auf der andern Seite des Flusses und reihten sich friedlich und gehorsam ein in die 

Warteschlange vor dem Fährschiff.

Um die Denksportaufgabe zu vereinfachen, benutzten sie schliesslich auch noch einen Trick: Sie 

kauften ein grösseres Fährschiff, auf welchem alle nebeneinander Platz fanden. Zudem suchten sie 

nach einem Fährschiffer, welchem gar niemand vorwerfen konnte, er sei eine verkleidete Ziege oder 

ein verkleideter Wolf oder gar ein Kopfsalat im Wolfspelz.

Das machte die Aufgabe tatsächlich einfacher. Zwar war noch immer nicht klar, wer Wolf und wer 

Ziege war, aber da Wölfe, Ziegen und Kopfsalate nun gemeinsam nach den Millionen am andern Ufer 

suchten, war das auch gar nicht mehr so wichtig. Die Suche war denn auch erfolgreich. Aus den 15 

Millionen der ersten gemeinsamen Überfahrt waren in wenigen Jahren 25 Millionen und später 40 

Millionen geworden.

So lebten Wölfe, Ziegen und Salate endlich in Frieden nebeneinander her. Sie hatten gemeinsam eine 

neue Kapitänin und einen neuen Steuermann ausgewählt. Nach 20 Jahren feierten sie sogar erstmals 

zusammen Geburtstag. Und fast alle fanden, dass sich das mühsame Zusammenraufen durchaus 

gelohnt hatte.
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1. Organe und Aktivitäten

Delegiertenwahlen 2013

Die Delegierten von SWISSPERFORM werden jeweils für eine Amtsdauer von vier Jahren 

gewählt. Im Jahre 2013 standen Neuwahlen des obersten Organs an.

Im September 2012 versendete SWISSPERFORM allen Mitgliedern, die den aktuellen Mitgliedschafts- 

und Wahrnehmungsvertrag unterzeichnet hatten, ein Wahlregistrierungsformular zu. Mit diesem 

Formular konnten sich Mitglieder ins Wahlregister der verschiedenen Berechtigtengruppen eintragen 

und gleichzeitig Kandidaturvorschläge einreichen. Die Frist zur Einreichung der Vorschläge lief am 31. 

Dezember 2012 ab. Da jede der fünf Berechtigtengruppen genauso viele gültige Kandidaturvorschläge 

einreichte, wie Delegiertensitze zur Verfügung stehen, war die Durchführung einer schriftlichen Wahl 

nicht notwendig. Folgende Kandidatinnen und Kandidaten wurden somit still für die Amtsperiode 2013-

2017 als Delegierte gewählt:

Ausübende Audiovision (8 Delegierte) 

Vincent Babel, Cheyne Davidson, Ursula Hoffmann-Röthlisberger, Sandra Löwe, Norina Peier,

Rudolf Ruch, Richard Rost, Franziska von Fischer 

Ausübende Phono (12) 

François Dinkel, Marc Fournel, Andreas Laake, Reto Parolari, Matteo Ravarelli, Michael Ricar,

Micha Rothenberger, Andreas Ryser, Philipp Schweidler, Matthias Spillmann, Christoph Trummer,

Sepp Trütsch

 
Produzierende Audiovision (8) 

Peter Beck, Valérie Fischer, Francine Lusser, Jonas Raeber, Peter Reichenbach, Paul Riniker, Theo Stich, 

Ruth Waldburger

 
Produzierende Phono (12) 

Beat Binggeli, Julie Born, Nils Bortloff, Ralf Brachat, Jack Dimenstein, Christian Fighera, Lorenz Haas, 

Stephan F. Peterer, Stefan Planta, Willy Viteka, Victor Waldburger, Chris Wepfer

 
Sendeunternehmen (10)

Patrice Aubry, Shenja Tamara Erismann, Barbara Lehmann, Giulia Meier, Martin Muerner,

Danielle Nicolet, Carlo Rezzonico, Marc Savary, Thierry Savary, Jascha Schneider-Marfels 
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Delegiertenversammlung („DV“)

Die 20. ordentliche DV von SWISSPERFORM fand am 18. Juni 2013 im Kursaal in Bern statt. Dabei 

genehmigten die Delegierten den Jahresbericht, die Jahresrechnung, den Bericht der Revisionsstelle 

sowie Anträge der Fachgruppen Ausübende Audiovision, Ausübende Phono und Produzierende Audiovision 

über zusätzliche Zuweisungen an die Fonds. Gleichzeitig standen an der DV Gesamterneuerungswahlen 

des Vorstands und der Fachgruppen sowie weitere Wahlen auf der Tagesordnung.

Vorstand

Für die Amtsperiode 2013-2017 wurden folgende Vertreterinnen und Vertreter gewählt

(siehe auch „Die Mitglieder des Vorstands“, S. 12):

Präsidium: Danièle Wüthrich-Meyer

Vizepräsidium: Hanspeter Müller-Drossaart

Ausübende Audiovision: Yolanda Schweri, Elisabeth Graf, Anne Papilloud (neu)

Ausübende Phono: Cla Nett, René Baiker, Beat Santschi

Produzierende Audiovision: Willi Egloff, Valérie Fischer, Rudolf Santschi

Produzierende Phono: Julie Born, Nils Bortloff (neu), Victor Waldburger

Sendeunternehmen: Catherine Mettraux Kauthen, Anna Mäder-Garamvölgyi, Frederik Stucki

Ersatzmitglieder Vorstand
 
Aufgrund einer an der DV 2012 gutgeheissenen Statutenänderung wurde den Delegierten die Befugnis 

übertragen, neben ordentlichen Mitgliedern auch je ein Ersatzmitglied pro Berechtigtengruppe zu 

wählen. Ersatzmitglieder rücken bei einem Rücktritt eines Vorstandsmitglieds aus der gleichen 

Berechtigtengruppe nach und können sich an der nächsten DV zur Wahl stellen.

 
Die DV 2013 wählte folgende Ersatzmitglieder:

 
Ausübende Audiovision: Irina Schönen (Schauspielerin, Sprecherin, Vorstandsmitglied der Vereinigung 

professioneller Sprecherinnen und Sprecher VPS-ASP und des Schweizerischen Bühnenkünstlerverbands 

SBKV sowie Mitglied der Fachgruppe Ausübende Audiovision)

Ausübende Phono: Ronald Dangel (Präsident der Schweizerischen Interpretengenossenschaft SIG, 

Solo-Kontrabassist im Tonhalle-Orchester Zürich und Mitglied der Fachgruppe Ausübende Phono)

Produzierende Audiovision: Thomas Tribolet (Rechtsanwalt, Vorstandsmitglied von Cinésuisse, bis 

Ende Mai 2013 Generalsekretär des Schweizerischen Verbandes der FilmproduzentInnen SFP)

 
Produzierende Phono: Lorenz Haas (Rechtsanwalt, Geschäftsführer von IFPI Schweiz, früher u.a. 

musikalischer Leiter am Schauspielhaus Zürich und professioneller Musiker, Mitglied der Fachgruppe 

Produzierende Phono)

Sendeunternehmen: Rossella Brughelli (Juristin für die Rechtsdienste der SRG SSR Generaldirektion 

und von RSI, mit Schwergewicht Arbeits- und Medienrecht, Mitglied der Fachgruppe Sendeunternehmen)
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Fachgruppen 

Gemäss den Statuten von SWISSPERFORM sind die Vorstandsmitglieder automatisch auch Mitglied der 

Fachgruppe ihrer Berechtigtengruppe. Von der Delegierten zu wählen sind jeweils 2-4 weitere Fachleute 

des entsprechenden Tätigkeitsbereiches.

 
Die Fachgruppen sind für die Amtsperiode 2013-2017 folgendermassen zusammengesetzt:

Ausübende Audiovision: Yolanda Schweri, Daniel Aebi, Elisabeth Graf, Charlotte Heinimann,

Anne Papilloud (neu), Irina Schönen, Hannes Steiger (neu)

Ausübende Phono: Cla Nett, René Baiker, Ronald Dangel, Monika Kälin, Daniel Rohr,  Beat Santschi, 

Philipp Schweidler (neu)

Produzierende Audiovision: Willi Egloff, Peter Beck, Stefan Eberle, Valérie Fischer,

Peter Reichenbach (neu), Rudolf Santschi, Theo Stich 

Produzierende Phono: Julie Born, Nils Bortloff (neu), Ralf Brachat (neu), Lorenz Haas,

Stephan F. Peterer, Willy Viteka, Victor Waldburger

Sendeunternehmen: Catherine Mettraux Kauthen, Justus Bernau, Rossella Brughelli,

Anna Mäder-Garamvölgyi, Martin Muerner,  Jascha Schneider-Marfels (neu), Frederik Stucki

Kuratorium

Für eine weitere Amtsperiode gewählt wurden: Rico Gubler (Ausübende Phono, Präsident),

Justus Bernau (Sendeunternehmen), Guido Vendramini (Produzierende Phono).

Stiftungsräte

Die zuständigen Delegierten wählten folgende Personen in die Stiftungsräte:

Schweizerische Interpretenstiftung SIS (Amtsdauer 2 Jahre): Yvonne Burckhardt, Ronald Dangel, 

Alexandra Egli, Bruno Marty, Hannes Steiger

Stiftung für Radio und Kultur Schweiz SRKS (Amtsdauer 4 Jahre): Giuseppe Clericetti, Giulia Meier, 

Martin Muerner, Laurent Pavia, Robert Ruckstuhl, Thierry Savary, Frederik Stucki 

Stiftung Phonoproduzierende (Amtsdauer 1 Jahr): Ralf Brachat, Peter Frei, Marco Zanotta

Nicht von der DV bestimmt werden die Stiftungsräte der Schweizerischen Kulturstiftung für Audiovision; 

Wahlorgane sind dort die Fachgruppen Produzierende Audiovision und Ausübende Audiovision. Gewählt 

wurden von der Fachgruppe Produzierende Audiovision Rudolf Santschi und Thomas Tribolet, von der 

Fachgruppe Ausübende Audiovision Charlotte Heinimann und Hannes Steiger.

Anlässlich der DV verdankte die Präsidentin die wertvolle Mitarbeit jener Gremiumsmitglieder, die 

sich an der DV nicht mehr für eine weitere Amtsperiode zur Verfügung stellten. Es handelt sich um 

Ernst Brem (Vorstand, Fachgruppe Ausübende Audiovision), Ivo Sacchi (Vorstand, Fachgruppe 
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Produzierende Phono), Rolf Simmen (Fachgruppe Ausübende Audiovision), David Johnson (Fachgruppe 

Ausübende Phono), Stefan Grulert (Fachgruppe Produzierende Phono) und Walter Demuth (Fachgruppe 

Sendeunternehmen).

 

Speziell verabschiedet wurde Ernst Brem. Neben seiner Tätigkeit in Vorstand und Fachgruppe vertrat 

das Gründungsmitglied SWISSPERFORM erfolgreich in vielen Tarifverhandlungen und führte zahlreiche 

gerichtliche Verfahren für die Anliegen der Leistungsschutzberechtigten. Seine profunden Kenntnisse 

der Materie konnte Ernst Brem als Vertreter von SWISSPERFORM auch in internationalen Gremien 

einsetzen. Verabschiedet wurde Ernst Brem mit einer Dankesrede vom Vizepräsidenten Hanspeter 

Müller-Drossaart:

Good Bye Ernst!

Verabschiedung von Ernst Brem aus dem Vorstand von

SWISSPERFORM anlässlich der DV vom 18. Juni 2013

im Kursaal Bern. Eine innig-ironische Dankesrede des

Vizepräsidenten Hanspeter Müller-Drossaart.

Sehr verehrte Damen und Herren, lieber Ernst,

Ein süffiger Friedlisberger! 

Noch ahnen wir nicht, welche kühlen Tropfen unsere durstigen Kehlen nach dieser einmal mehr 

erfolgreich durchgeführten DV laben werden. Auf welche bacchantische Köstlichkeit sollen wir uns 

freuen? Auf einen Chablis Sommaruga? Auf einen Edelzwicker ProLitteris? Oder gar auf einen Suisa-

Rotgipfler? Wie wärs mit einer SIG-s-eso-Spätlese? Oder einem Urheberrechts-Frascati? Wir kennen 

sie alle, diese exquisiten Tropfen. Aber von einem edlen Gewächs der besonderen Art, dem originalen, 

urwüchsigen, süffigen Friedlisberger Ernst Brem müssen wir uns heute leider verabschieden.

Alliance Scheu-Rebe und Sieger-Rebe! 

Die kostbare Cuvée Ernst Brem könnte man am treffendsten als edle Verbindung zwischen Scheu-

Rebe und Sieger-Rebe bezeichnen. Lassen Sie mich das bitte kurz umschreiben:

Sanfte Trollinger-Erscheinung! 

Wer ihn kennt,  würde ihn aufgrund der äusseren Erscheinung tendenziell als mittelwüchsige Huxel-

Rebe einordnen, als sanfter Trollinger mit einer zarten Hecken-Klescher-Lagrein-Note im Zu- und 

Abgang.

Tempranillo-Zinfandler!

Aber wer wüsste nicht, potz Schwarz-Riesling, um seine Tempranillo-Seiten, wenn er in 

Tarifverhandlungen in hochprozentigen Pinotagen die Müller-Thurgaus zinfandelt, ja sogar die Shiraz 

anzapft und die Valpolicellas schüttelt, bis die Muskat-Klevner und die Schilcher Uhudler endlich 

miteinander grün-silvanern und den fendanten ewig grauen Burgunder Regenten chasselass, ja 

Schasse lassen! Unser Friedlisberger!
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Aufwuchs und Blüte!

Im juristischen Weinberg der Uni Zürich aufgezogen, mit einer patentrechtlichen Dissertation 

gepfropft, zürcherisch veranwaltet und mit einer oechsle-grad-potenten Habile de Saint Galle 

im Blattwerk streckte sich unser puschperer Friedlisberger seiner Blütezeit entgegen, um bald 

nach der Bepflanzung eines eigenen Südhangs zusammen mit dem Zweigling Ruedi Rentsch, mit 

Yvonne Burckhardt, Karl Knobloch, Willi Egloff und anderen tatkräftigen Gewächsen die Kellerei 

SWISSPERFORM zu begründen. Mittlerweile sind zwanzig fruchtbare Jahre SWISSPERFORM-

Weinbeisserei verkostet!

Samt-Rötungen & brummbärige Duft-Noten!

Die 20-jährige Reifung hat dem vormals grün-schimmernden Friedlisberger Nouveau nach kurzen 

Zwischenlagerungen bei der Zürcher Steuerverwaltung und in Liechtenstein zarte Samtrötungen 

verpasst und sein SWISSPERFORM-Barrique mit unverwechselbaren brummbärigen Duft-Noten 

angereichert!

Familien-Sprossen!

Zusammen mit seiner begabten  Ehe-Traube Theologica Champagnoise gelang es Ernst in 40 sonnigen 

Jahren unzählige (stattliche 7 an der Zahl!) Friedlisberger Sprossen heranzuziehen und bereits hört 

man, dass im Bremschen Familiengarten der 4. Secondo-Enkel-Setzling heranspriesse.

Filigran und gewinnend!  

Eine Mischung zwischen Scheu-Rebe und Sieger-Rebe: So meine anfänglichen Worte. Die Scheu-

Rebe hat bei Ernst filigrane Spuren hinterlassen: Unser Friedlisberger ist kein LAUT-Sprecher, eher 

ein Leise-Redner, und sicherlich kein Leisetreter!  

Das juristische Vokabular sowohl abwägend als auch prägnant ständig bereit und in grosser 

Gelassenheit ausbreitend.

Die leise vorgebrachten, (und oft nicht nur für mich Halbwissenden!) semi-kryptischen Kommentare, 

Analysen und Schlussfolgerungen mit den flink dazwischen geschobenen Nebensätzen, die einem nur 

erahnen lassen, welche umfangreichen Zusammenhänge im Bremschen Hirnspeicher tanzen.

Mit Geduld und grossem Atem, wie ein versierter Opernsänger (man weiss nie genau, wann er 

innerhalb einer Argumentations-Arie Atem holt) schwingt er sich von Kantilene zu Kantilene!

Und mit der Zeit wird deutlich, wie sehr die Sieger-Rebe sich durchsetzt!

Diese charismatische, verschmitzt vorgetragene Lust am Agon, am Wettstreit der juristischen 

Auslegung zugunsten seiner SWISSPERFORM-Schäfchen zeitigt hervorragende und eindrückliche 

Resultate!

Welche lustvolle und doch zurückhaltende Leidenschaft für das sinnvoll Rechtmässige und die 

hartnäckige Umsetzung davon! Jetzt nach zwanzig Jahren Ausbau im Zweitverwertungs-Fass möchte 

unser nicht verzapft werden oder sogar sich zur Neige trinken lassen. Er zieht es vor, sich selber 

Neugierde-trunken an der weiten Welt zu laben. 

Wir können es ihm nicht verübeln.
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Das Protokoll der DV steht seit Juli 2013 zum Download auf der Website von SWISSPERFORM bereit. Es wird 

ausserdem mit der Einladung an die Delegierten zur 21. ordentlichen DV vom 17. Juni 2014 verschickt werden.

Und ich denke, es steht uns gut an, gerade beim scheidenden Ernst Brem einen traditionsreichen 

Rechtsgrundsatz zu berücksichtigen:

In dubio pro reo!  

Im Zweifel für den Angeklagten!

Reo? 

Angeklagt ist Ernst zwar nicht! Aber höchst verdächtig, der SWISSPERFORM leidenschaftlichst, mit 

Haut und Haar treu gewesen zu sein.

In dubio?  

Wir bezweifeln also, dass er die SWISSPERFORM nicht vermissen wird.

Pro reo?  

Aber wir müssen ihn leider ziehen lassen.

Patientia Hp!

Lieber Ernst, ich möchte Dein humanistisches Bildungsfundament nicht weiter provozieren und 

meine Rede dem Schluss entgegenlenken, bevor Dir Ciceros „Quo usque tandem, Hanspeter, abutere 

patientia nostra?“ hochkommt und der Geduldsfaden reisst.

Ich hoffe, dass es uns weiterhin gelingen wird, die Werte und Ziele der SWISSPERFORM-Gründer-

Mütter und Väter, wie Du Ernst Brem es warst und bist, zeitgemäss und mit ebenso leichtfüssiger und 

kontinuierlicher Verve zu realisieren.

Lieber Ernst,

herzlichen Dank für Deine Einladung an mich, bei der SWISSPERFORM mitzuwirken. Dank Dir 

habe ich eine sinnvolle Organisation mit hoch-motivierten Partnern kennengelernt. Im Namen von 

SWISSPERFORM herzlichen Dank für Deine kenntnisreiche und lustvolle Unermüdlichkeit all die Jahre 

hindurch und alles Gute für die zweite Lebenshälfte.

Sozusagen als Vorgruppe des Hauptgeschenks möchte ich Dir hier persönlich ein Werk aus der Reihe 

Petterson und Findus überreichen.

Auch hier handelt es sich um einen Grossvater, der Hühner züchtet. Ob er die Eier auch in den 

Hosentaschen transportiert, weiss ich allerdings nicht. Jedenfalls habe ich gehört, dass Dir bald 

wieder Grossvaterfreuden ins Haus stehen. Und mit dem Buch hast Du hervorragenden Vorlesestoff 

zur Verfügung.

Im Namen von SWISSPERFORM darf ich Dir hier einen „Kulturbeutel“ im wahrsten Sinne des Wortes 

überreichen, reich gefüllt mit einem Reise-Gutschein und Tipps für James Joyce’s hometown Dublin.

Alles Gute!

Hanspeter Müller-Drossaart
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Vorstand

Der Vorstand von SWISSPERFORM traf sich im Jahr 2013 zu vier Sitzungen. Er beschloss über die Finanzen 

des Vereins (Jahresrechnung 2012, Budgets 2013 und 2014) und nahm deren Controlling vor. Das Gremium 

bestimmte die Traktanden der DV vom 18. Juni 2013 und widmete sich der Diskussion aktueller Themen 

wie der Zusammenarbeit mit der Allianzplattform gegen Internet-Piraterie, der AGUR12 (Arbeitsgruppe zur 

Optimierung der kollektiven Verwertung von Urheberrechten und verwandten Schutzrechten) sowie den 

parlamentarischen Vorstössen im Zusammenhang mit Urheber- und verwandten Schutzrechten. Zudem 

erörterte der Vorstand die Zusammenarbeit mit den einheimischen Schwestergesellschaften, insbesondere 

betreffend die gemeinsame „Strategie 2020“ (vgl. dazu Strategie 2020, S. 38) sowie Inkassokosten und  

Marktabdeckung.

Die Mitglieder des Vorstands

Danièle Wüthrich-Meyer (Präsidentin)

Oberrichterin, Vizepräsidentin des Handelsgerichts des Kantons Bern, 

1993-2010 Mitglied der eidgenössischen Schiedskommission für die Ver-

wertung von Urheberrechten und verwandten Schutzrechten (ESchK), 

ab 2000 Präsidium, seit 2010 Präsidentin von SWISSPERFORM.

Hanspeter Müller-Drossaart (Vizepräsident) 

Schauspieler und Kabarettist, Interpret von bedeutenden Rollen in Film 

und Theater (z.B. „Mario Corti“ in „Grounding“, „Dällebach Kari“ im Mu-

sical und der Kinoverfilmung von Xavier Koller), bekannt auch als Lite-

ratur-Sprecher in Radio, TV und an Live-Anlässen, seit Sommer 2010 

Vizepräsident von SWISSPERFORM.

Cla F. Nett

Musiker und Jurist, seit 1999 Geschäftsleiter der Schweizerischen In-

terpretengenossenschaft SIG, als Gitarrist und Gründer der „Lazy Poker 

Blues Band“ im In- und Ausland auf der Bühne.

Vertreter der Ausübenden Phono

Präsidium
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René Baiker

Musiker (Gitarrist, Komponist, Produzent), Tontechniker und Kurslei-

ter (Musikbusiness, Urheberrecht), Vizepräsident Musikschaffende 

Schweiz, Vizepräsident der Schweizerischen Interpretengenossenschaft 

SIG, Stiftungsrat der Fondation SUISA, musikalische Highlights: Rock-

band TRANSIT (mehrere Alben, Hitparade, Tourneen) und Soloprojekt 

MOTORBAIKS.www.renebaiker.ch.

Beat Santschi 

Musiker und Kulturmanager, Zentralpräsident des Schweizerischen Mu-

sikerverbands SMV, Vizepräsident der Internationalen Musikerföderation 

FIM, Vizepräsident der Schweizerischen Interpretengenossenschaft SIG, 

Präsident der Schweizerischen Koalition für die kulturelle Vielfalt, Vize-

präsident der Internationalen Föderation der Koalitionen für die kultu-

relle Vielfalt FICDC.

Anne Papilloud

Studium der Politikwissenschaften an der Universität Lausanne und an-

schliessend 6 Jahre als Assistentin für Politikgeschichte tätig. Seit 2005 

Generalsekretärin bei der Westschweizer Theater-Gewerkschaft. Mitglied 

des Grossen Rats des Kantons Waadt für „laGauche“, Co-Präsidentin der 

Stiftung Artes et Comoedia.

Elisabeth Graf 

Schauspielerin, spielte unter anderem in Düsseldorf, Frankfurt, Zürich, 

Bern, Winterthur, Theateraufzeichnungen und Sitcom für SRF, Hörspiele 

für ORF und SRF, seit 2010 Präsidentin des Schweizerischen Bühnen-

künstlerverbands SBKV.

Vertreter der Ausübenden Audiovision

Yolanda Schweri

Rechtsanwältin, seit 2000 als Anwältin tätig, seit 2007 selbständig mit 

eigener Kanzlei in Zürich, seit 1997 Verwalterin der Charles Apothéloz -

Stiftung (CAST), Berufliche Vorsorge für Kulturschaffende, 2000-2008 

Geschäftsführerin von Suisseculture (Dachverband der professionellen 

Kulturschaffenden der Schweiz).
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Julie Born

Managing Director Sony Music Entertainment Switzerland GmbH. 1990 

bis 1998 als Promotion & Product Manager bei PolyGram (Universal). 

1998/1999 bei Zumsteg & Partner (Gianna Nannini). Ende 1999 Eintritt 

bei Sony Music als Marketing Leiterin. Vorstandsmitglied IFPI Schweiz 

und Press Play (Swiss Music Awards).

Nils Bortloff

Prokurist Universal Music GmbH Schweiz sowie Vice President Business 

& Legal Affairs Deutschland, Schweiz, Österreich, Western Balkans bei 

Universal Music Entertainment GmbH Berlin. Zuvor Assistent der Direk-

tion Ausland der GEMA sowie bei IFPI London als Senior Legal Counsel 

(Licensing & E-Commerce und Internet-Piraterie) tätig. Beiratsmitglied 

der GVL und Mitglied des Tarifausschusses der GVL.

Victor Waldburger

Managing Director und Mitinhaber des Independent Labels und der Ver-

triebsfirma TBA AG seit 1997 sowie der Phonag Records AG seit 2008, 

zugleich Unternehmensberater im Music- und Entertainment Business.

Willi Egloff

Dr. iur., Rechtsanwalt in Bern, 1994-2012 Mitglied des Stiftungsrats der 

Schweizerischen Kulturstiftung für Audiovision, Mitglied der Eidgenössi-

schen Schiedskommission für die Verwertung von Urheberrechten und 

verwandten Schutzrechten (ESchK), 1996-2012 Geschäftsführer der 

Teleproduktions-Fonds GmbH, zahlreiche Veröffentlichungen zum Urhe-

berrecht. 

Valérie Fischer

Journalistin, Produzentin seit 1980 der Silvia Filmproduktion AG, 2001 

Gründung Cobra Film AG, Verwaltungsratspräsidentin und Geschäfts-

führerin Cobra Film AG. Produzentin von Spiel- und Dokumentarfilmen.

Mitglied des Vorstands von SFP (Swiss Film Producers‘ Association), 

Focal (Stiftung Weiterbildung Film und Audiovision) und des Filmfesti-

vals Locarno.

Vertreter der Produzierenden Audiovision

Vertreter der Produzierenden Phono
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Rudolf Santschi

Seit 1970 freier Produktionsleiter, 1974-1975 Regieassistent an den 

Basler Theatern, seit 1991 Mitinhaber und Geschäftsführer der TRILUNA 

FILM AG, Produzent von über 30 Spiel- und Dokumentarfilmen, Mitglied 

des Vorstands von SFP (Swiss Film Producers‘ Association), Präsident 

der Schweizerischen Kulturstiftung für Audiovision, Gesellschafter der 

Teleproduktions-Fonds GmbH, Mitglied des Technischen Ausschusses des 

Bundesamts für Kultur.

Catherine Mettraux Kauthen

Juristin im Rechtsdienst der Generaldirektion SRG SSR, langjährige Er-

fahrung im Urheberrecht und im Immaterialgüterrecht, verschiedene 

Veröffentlichungen vor allem im Bereich Urheberrecht.

Anna Mäder

Fürsprecherin, selbständig erwerbende Rechtsanwältin mit eigener Pra-

xis in Bern, Vertreterin der Sendeunternehmen in Tarifverhandlungen, 

Mitbegründerin und bis 1992 Geschäftsführerin von SAFE (Swiss Anti Pi-

racy Federation), Sekretärin und bis 1992 Präsidentin des SVV (Schwei-

zerischer Video Verband), Vizepräsidentin der Eidgenössischen Schlich-

tungskommission nach dem Gleichstellungsgesetz, seit 2006 Mitglied 

des Vorstands der Musikschule Köniz. 

Frederik Stucki

Freischaffender Radiomann, Co-Produzent der Radiodays Europe, Vor-

stand des Europäischen Radioverbands AER, Dozent u.a. an der Schwei-

zer Journalistenschule MAZ, Co-Produzent zahlreicher Kulturevents, 

Präsident der Stiftung für Radio und Kultur Schweiz SRKS; Veröffentli-

chungen u.a. „Bildungshorizonte Radio und Fernsehen“ (2009), „The AER 

Glossaries on Key Concepts“ (2011).

Vertreter der Sendeunternehmen



Vorstandsausschuss („VSA“)
 
Mitglied des Vorstandsausschusses waren 2013 folgende Vorstandsmitglieder, jeweils als Vertreter ihrer 

Fachgruppe:

Julie Born (Produzierende Phono)

Ernst Brem (Ausübende Audiovision, bis 18. Juni 2013)

Willi Egloff (Produzierende Audiovision)

Catherine Mettraux Kauthen (Sendeunternehmen)

Cla Nett (Ausübende Phono)

Yolanda Schweri (Ausübende Audiovision, ab 18. Juni 2013) 

Der Vorstandsausschuss traf sich im Jahr 2013 für fünf Sitzungen. Zentrale Diskussionspunkte waren 

die Vorbereitung der Vorstandssitzungen, der Delegiertenwahlen und der Delegiertenversammlung. Der 

Vorstand legte die Strategien für die Tarifverhandlungen fest und befasste sich mit den politischen 

Themen in den Bereichen Urheber-, Leistungsschutz- und Verwertungsrecht. Weiter erörterte er die 

Zusammenarbeit mit den Schweizer Verwertungsgesellschaften.

Fachgruppen   

Mitglieder der Fachgruppen waren 2013 folgende Personen:

Ausübende Audiovision („AAV“): Ernst Brem (Vorsitz, bis 18. Juni 2013), Yolanda Schweri (Vorsitz, 

ab 18. Juni 2013), Daniel Aebi, Elisabeth Graf, Charlotte Heinimann, Anne Papilloud (ab 18. Juni 2013), 

Irina Schönen, Rolf Simmen (bis 18. Juni 2013)

Ausübende Phono („APH“): Cla Nett (Vorsitz), René Baiker, Ronald Dangel, David Johnson (bis 18. Juni 

2013), Monika Kaelin, Daniel Rohr, Beat Santschi, Philipp Schweidler (ab 18. Juni 2013)

Produzierende Audiovision („PAV“): Willi Egloff (Vorsitz), Peter Beck, Stefan Eberle, Valérie Fischer, 

Peter Reichenbach (ab 18. Juni 2013), Rudolf Santschi, Theo Stich

Produzierende Phono („PPH“): Julie Born (Vorsitz), Nils Bortloff (ab 18. Juni 2013), Ralf Brachat (ab 

18. Juni 2013), Stefan Grulert (bis 18. Juni 2013), Lorenz Haas, Stephan Peterer, Ivo Sacchi (bis 18. 

Juni 2013), Willy Viteka, Victor Waldburger

Sendeunternehmen („SU“): Catherine Mettraux Kauthen (Vorsitz), Justus Bernau, Rossella Brughelli, 

Walter Demuth (bis 18. Juni 2013), Anna Mäder-Garamvölgyi, Martin Muerner, Jascha Schneider-Marfels 

(ab 18. Juni 2013), Frederik Stucki

Die Fachgruppen befassten sich – jeweils für ihren Fachbereich – mit dem Erlass von Regelungen 

ihres Verteilreglements, mit der Aufsicht über die Verteilung, mit Beschlüssen über Tarife und über 

Gegenseitigkeitsverträge mit dem Ausland sowie mit weiteren für ihren Fachbereich relevanten Projekten.

Kuratorium

Das Kuratorium von SWISSPERFORM setzt sich aus je einem Vertreter / einer Vertreterin der Ausübenden, 

der Phonoproduzierenden und der Sendeunternehmen zusammen. Es hat die Aufgabe, Zuwendungen der 

Kulturstiftungen (Stiftung für Radio und Kultur Schweiz, Stiftung Phonoproduzierende und Schweizerische 
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Interpretenstiftung) im Phonobereich von über CHF 50‘000.- auf die Einhaltung der reglementarischen 

Voraussetzungen zu überprüfen. Das Kuratorium erstellt jährlich einen Tätigkeitsbericht zuhanden des 

Vorstands und der Delegiertenversammlung.

Das Kuratorium fasste im Jahr 2013 anlässlich zweier Sitzungen Beschlüsse zu fünf Geschäften. Alle 

in Frage stehenden Gesuche wurden aufgrund der Prüfung auf Basis des Kuratoriumsreglements 

gutgeheissen.

Geschäftsstelle

Die Besetzung der Geschäftsstelle von SWISSPERFORM war 2013 durch Stabilität gekennzeichnet. 

Der einzige Austritt betraf Jasmin Schalcher, Leiterin der Gruppe „Dokumentation Phono“. Die Leitung 

der Gruppe übernahm ihr bisheriger Stellvertreter Walter Hofmann, neu eingestellt wurde Roland 

Fleischmann. Mit Florina Drexel wurde ausserdem eine weitere Mitarbeiterin im Rechtsdienst eingestellt. 

Sie wird insbesondere bisher ausgelagerte Arbeiten Tarife betreffend übernehmen.

Im Schnitt verfügte die Geschäftsstelle 2013 über 15.43 Vollzeitstellen (Vorjahr 15.55), diese wurden 

von 18.83 (Vorjahr 18.58) Mitarbeitenden besetzt. Zur Bewältigung der Arbeiten im Zusammenhang mit 

dem Versand der neuen Mitgliedschafts- und Wahrnehmungsverträge und der Delegiertenwahlen wurde 

ausserdem zeitweise eine Aushilfe eingesetzt.

Folgende Personen arbeiteten 2013 für SWISSPERFORM: 
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Vertretungen in anderen Gremien

Die Mitglieder der Direktion machen die Interessen von SWISSPERFORM und deren Berechtigten in 

den Gremien verschiedenster Organisationen und Verbände geltend. Sämtliche Vertretungen erfolgen 

unentgeltlich. Im Falle der Übernahme eines entgeltlichen Mandates in Zukunft wäre das entsprechende 

Honorar selbstverständlich zuhanden von SWISSPERFORM zu entrichten.

Im Einzelnen wird SWISSPERFORM in folgenden Gremien vertreten:

·	 Vorstand Verein Pressplay (Poto Wegener)

·	 Stiftungsrat Schweizer Nationalphonothek (Poto Wegener)

·	 Chartskommission Schweizer Hitparade (Poto Wegener)

·	 Legal Working Group SCAPR – Societies’ Council for the Collective Management

	 of Performers’ Rights (Michael Egli)

·	 Rights Administration Working Group SCAPR (Michael Egli)

·	 Technical Working Group SCAPR / Chairman (Ralf Goller) 

·	 Information Technology Counsil SCAPR (Ralf Goller) 

·	 Technical Subgroup IPD – International Performers’ Database (Ralf Goller)

·	 Technical Subgroup VRDB – Virtual Recording Database (Ralf Goller)
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Mitgliederentwicklung Ausübende und Produzierende

		
2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 *2012 2013

Ausübende

4‘319 4‘457 5‘394 5‘814 6‘789 7‘750 8‘221 8‘803 10‘097 11‘372

Produzierende

359 396 421 459 513 877 913 1‘014 1‘138 1‘144

* seit 2012 inklusive Auftraggeber

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

14‘000

12‘000

10‘000

8‘000

6‘000

4‘000

2‘000

2. Mitglieder

Ungebrochener Trend

Weiterhin ist das Interesse an einer Mitgliedschaft bei SWISSPERFORM gross. Per Ende 2013 

gehörten dem Verein 12‘585 Mitglieder und Auftraggeber an.

Der Trend der steigenden Mitgliederzahlen hält ungebrochen an. Erst im Jahre 2012 konnte das 10‘000-

ste Mitglied begrüsst werden, und aufgrund des jährlichen Zuwachses von ca. 10% gehören nun über 

12‘000 Mitglieder und Auftraggebende dem Verein an. Wie die Mitgliederstatistik aufzeigt, blieb die 

Anzahl der Produzierenden in etwa gleich hoch, während die Mitgliedschaften bei den Ausübenden un-

gebremst stiegen.

Mitgliederstatistik 2013

                       2012

8‘805

1‘292

299

839

70

11‘305

Berechtigtengruppe  Anzahl Mitglieder / Auftraggeber 

                       2013

Ausübende Phono 9‘943

Ausübende Audiovision 1‘429

Produzierende Phono 324

Produzierende Audiovision 820

Sendeunternehmen 69

Total 12‘585



3. Inkasso und Tarife

Tarifverhandlungen 

Auch 2013 wirkten sich die Folgen der seit einigen Jahren auftretenden Häufung von rechtlichen Ausei-

nandersetzungen in Tariffragen aus. Diverse Entscheide der Genehmigungsinstanz, der Eidgenössischen 

Schiedskommission (ESchK), waren aufgrund eingereichter Beschwerden vor dem Bundesverwaltungsge-

richt oder dem Bundesgericht hängig. Dies führte dazu, dass einzelne Tarife aufgrund dieser laufenden 

Rechtsverfahren bereits über Jahre nicht eingezogen oder die Erlöse wegen drohender Rückforderungen 

seitens der Nutzer nicht an die Rechtsinhaber verteilt werden konnten. Immerhin konnten die Verwertungs-

gesellschaften aber auch in diversen Tarifverhandlungen eine Einigung mit den massgebenden Nutzerver-

bänden erzielen.

Tarif A Fernsehen 

Verwendung von im Handel erhältlichen Ton- und Tonbildträgern durch die Schweizerische Radio- und Fern-

sehgesellschaft (SRG) zu Sendezwecken im Fernsehen und damit verbundene Nutzungen

Das Bundesgericht genehmigte mit Urteil vom 20. August 2012 den von SWISSPERFORM beantragten Ta-

rif A Fernsehen 2010-2012 und hielt insbesondere im Sinne ihrer Anträge fest, dass der Geltungsbereich 

grösser ist, als von der SRG angenommen. Die SRG machte geltend, dass sie als Tonbildträger für ihre Sen-

dungen sog. Digi-Beta-Kassetten verwendet, welche bloss im Spezialhandel erhältlich seien. Damit würden 

diese Träger nicht als im Handel erhältlich gelten, weshalb sie auch keiner Vergütungspflicht unterstünden. 

Das Bundesgericht führte demgegenüber aus, dass die Begriffe „Ton- und Tonbildträger“ angesichts der 

technischen Entwicklung nicht mehr an einen bestimmten physischen Datenträger gebunden seien, womit 

sämtliche Träger als im Handel erhältlich zu verstehen seien, die an praktisch beliebige Abnehmer angebo-

ten würden. Neben dieser unmissverständlichen Erwägung wurde das Urteil indessen in anderen Punkten 

von den Tarifparteien unterschiedlich interpretiert. In den folgenden Diskussionen über die von der SRG 

noch zu leistenden zusätzlichen Vergütungen für die Nutzungsjahre 2010-2012 kam schliesslich im Juni 

2013 eine Einigung zustande, welche auch 2013 mitumfasste. Gleichzeitig fanden Verhandlungen über 

einen neuen Tarif A 2014-2017 statt, der ebenfalls im Juni teilweise strittig eingereicht wurde. Einig war 

man sich über die zu bezahlende Vergütung für die Sendung von im Handel erhältlichen Tonbildträgern. 

Uneinigkeit herrschte demgegenüber unter anderem in der Frage, ob für die Sendung von in Eigen- oder 

Auftragsproduktionen integrierten Handelstonträgern Vergütungen zu zahlen sind oder nicht. Anlässlich der 

Verhandlung vor der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) am 4. November 2013 eröffnete diese 

mündlich ihren Entscheid. Die Schiedskommission hiess den Antrag von SWISSPERFORM auf Reduktion des 

Höchstabzuges für die Akquisition von Sponsoring im Wesentlichen mit dem Argument gut, dass solche 

Abzüge generell dem sog. Bruttoprinzip widersprechen würden und deshalb eine schrittweise Abschaffung 

dieses Abzuges gerechtfertigt sei. Weiter vertrat die Schiedskommission die Ansicht, dass die Integration 

eines Handelstonträgers in eine Eigen- oder Auftragsproduktion der SRG und dessen anschliessende Sen-

dung keinen tariflichen Vergütungsanspruch auslöse. Vielmehr handle es sich dabei um ein Exklusivrecht, 

was bedeute, dass die SRG für diese Rechte individuelle Lizenzen beim Künstler und/oder Produzenten 

einzuholen habe. Im März 2014 reichte SWISSPERFORM gegen diesen Entscheid Beschwerde ans Bundes-

verwaltungsgericht ein.
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Tarif A Radio 

Verwendung von im Handel erhältlichen Tonträgern durch die Schweizerische Radio- und Fernsehgesell-

schaft (SRG) zu Sendezwecken im Radio und damit verbundene Nutzungen

SWISSPERFORM reichte bereits 2012 ein Genehmigungsgesuch für einen neuen Tarif A Radio 2013-2016 

ein. Die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) hatte sich vor allem mit zwei strittigen Punkten zu 

befassen: So hielt SWISSPERFORM dafür, dass die SRG zusammen mit den gemeldeten Aufnahmen grund-

sätzlich auch den sog. ISRC (International Standard Recording Code) anzugeben habe, und beantragte 

bestimmte Sanktionsmöglichkeiten bei dessen Nichtmeldung. Diese gewährte die Eidgenössische Schieds-

kommission (ESchK) in ihrem Entscheid jedoch nicht. Ausserdem war umstritten, ob das US-Repertoire als 

geschützt zu qualifizieren sei. Seit für die Schweiz der WPPT (WIPO Performances and Phonograms Treaty) 

in Kraft getreten ist, erscheint eine neue Erörterung der Rechtslage als angezeigt. Eine Bejahung dieser 

Frage hätte eine Erhöhung der Anzahl geschützter Aufnahmen zur Folge, für welche die SRG eine Vergütung 

zu leisten hat. Die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) verweigerte jedoch eine rechtliche Beurtei-

lung des Schutzes des US-Repertoires mit der Begründung, dass diese Rechtsfrage auf dem Zivilrechtsweg 

zu klären sei. SWISSPERFORM focht diesen Entscheid an. Mit Urteil vom 28. November 2013 wies indessen 

das Bundesverwaltungsgericht die Beschwerde ab. Um höchstrichterliche Klarheit darüber zu erlangen, 

unter welchen Umständen die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) als verwaltungsrechtliche In-

stanz auch zivilrechtliche Vorfragen zu prüfen hat, zog SWISSPERFORM das Verfahren ans Bundesgericht 

weiter, wo es nach wie vor hängig ist. Der Beschwerde kommt keine aufschiebende Wirkung zu. Der von der 

Schiedskommission festgesetzte Tarif kann deshalb trotz der Beschwerdeverfahren angewendet werden. Im 

Berichtsjahr konzentrierte sich SWISSPERFORM auf  die Durchsetzung der tariflichen Meldepflichten in den 

einzelnen Programmen der SRG. Bei verschiedenen Programmen konnte eine erhebliche Verbesserung der 

Meldequalität erzielt werden. Allerdings ist das Ziel einer vollständigen Meldung aller für die Identifikation 

notwendigen und nützlichen Angaben über die verwendeten Aufnahmen noch nicht bei allen Programmen 

erreicht.

GT S 

Verwendung von Ton- und Tonbildträgern zu Sendezwecken durch private Veranstalter von Radio- und 

Fernsehprogrammen und mit dem Senden verbundene Nutzungen

Der Antrag von SWISSPERFORM auf höhere Entschädigungen für werbefinanzierte Privatsender im GT S 

2011-2013 war von der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) abgewiesen worden. SWISSPERFORM 

erhob gegen diesen Entscheid Verwaltungsgerichtsbeschwerde. Insbesondere machte sie geltend, dass in 

denjenigen Tarifen, in welchen die Nutzung von Leistungsschutzrechten klar im Vordergrund stehe, weil sie 

das eigentliche Geschäftsmodell der Tarifnutzer darstelle – wie dies im GT S der Fall sei –, der im Urheber-

rechtsgesetz (URG) festgehaltene Regelhöchstsatz überschritten werden könne. So besagt Art. 60 Abs. 2 

des Urheberrechtsgesetzes, dass die Vergütung für die Leistungsschutzrechte „in der Regel“ höchstens 3% 

des Nutzungsertrags betragen soll. Am 2. Juli 2013 erging das Urteil des Bundesverwaltungsgerichts, mit 

welchem die Beschwerde abgewiesen wurde. Das Gericht führte aus, als Grundkriterium bei der Bestim-

mung der Tarifvergütung gelte, dass die Rechtsinhaber ein angemessenes Entgelt erhalten sollten. Dies 

erlaube unter Umständen auch eine Überschreitung der 3%-Grenze. Zugleich stellte aber das Gericht nach 

Ansicht von SWISSPERFORM überhöhte Anforderungen an die Beweise auf, welche in Bezug auf die Gel-

tendmachung des angemessenen Entgelts vorzubringen sind. Deshalb focht SWISSPERFORM das Urteil in 

diesem Punkt beim Bundesgericht an. Das entsprechende Verfahren ist noch rechtshängig.
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In den Verhandlungen über einen neuen Tarif GT S wollen die Verwertungsgesellschaften den von ihnen als 

ungerecht und systemwidrig empfundenen Werbeakquisitionskostenabzug schrittweise abschaffen. Dieser 

führt ihrer Meinung nach zu einer ungerechten Bevorzugung der werbefinanzierten Sender gegenüber den 

nicht kommerziellen Sendern und widerspricht einer fairen Abgeltung des wirtschaftlichen Wertes der ver-

wendeten Musik und Aufnahmen. Die entsprechenden Verhandlungen gestalten sich jedoch schwierig und 

konnten nicht rechtzeitig abgeschlossen werden. Die Parteien einigten sich aus diesem Grund auf eine Ver-

längerung des bisherigen nicht rechtskräftigen Tarifs um ein Jahr. Ein neuer Tarif wird deshalb frühestens 

am 1. Januar 2015 in Kraft treten.

GT 2a

Weiterverbreitung von Radio- und Fernsehprogrammen über Umsetzer

Im Mai 2013 wurde der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) ein neuer GT 2a für die Dauer von 

2014 bis längstens 2018 zur Genehmigung eingereicht, da ein Nutzer Ende 2012 aufgrund Einnahmerück-

gänge Neuverhandlungen verlangte. Der neue Tarif, der im August 2013 von der Eidgenössischen Schieds-

kommission (ESchK) gutgeheissen wurde, sieht daher einen leicht reduzierten Vergütungssatz vor.

GT 2b 

Weitersendung über IP-basierte Netze auf mobile Endgeräte oder auf PC-Bildschirme

Die Tarifparteien verhandelten auf Antrag der Nutzer über einen neuen GT 2b 2014-2015. Diese wünschten 

vor allem präzisere Formulierungen einiger Klauseln und die Anpassung gewisser Regeln an neue technische 

Möglichkeiten. Der Einigungstarif wurde von der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) im Oktober 

2013 genehmigt.

GT 3a Zusatz 

Entschädigung für den Sendeempfang und Aufführungen von Ton- und Tonbildträgern ohne Veranstaltungs-

charakter in Gästezimmern

Da gemäss Bundesgerichtsurteil von November 2012 basierend auf dem bestehenden GT 3a 2008-2013 

(Sendeempfang ausserhalb der Privatsphäre, Hintergrundunterhaltung mittels Radio und Tonträger) der 

Einzug von Entschädigungen für Gästezimmer in Hotels, Spitälern und Ferienwohnungen unzulässig ist, be-

antragten die Verwertungsgesellschaften einen entsprechenden GT 3a Zusatz, der im November 2012 von 

der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) genehmigt wurde. Gegen den Genehmigungsentscheid 

ergriffen die Hotelverbände die Beschwerde ans Bundesverwaltungsgericht, welcher mit Entscheid vom 24. 

Januar 2013 die aufschiebende Wirkung erteilt wurde. Dieses Beschwerdeverfahren ist nach wie vor rechts-

hängig. Aus dem GT 3a Zusatz werden deshalb weiterhin keine Einnahmen fliessen.

GT 3c

Empfang von Fernsehsendungen auf Grossbildschirmen (Public Viewing)

 
Die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) genehmigte am 16. Dezember 2010 den GT 3c 2011-2014. 

Dagegen führten die SRG und die UEFA Beschwerde. Mittlerweile haben aber beide Parteien ihre Beschwer-

den zurückgezogen, und zwar die SRG am 16. Mai 2012 vor dem Bundesverwaltungsgericht und die UEFA 
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am 16. Oktober 2013 vor dem Bundesgericht. Mit Verfügung vom 19. November 2013 schrieb daher das 

Bundesgericht das Beschwerdeverfahren ab. Der GT 3c ist damit nun rechtskräftig. Da er jedoch bereits per 

Ende 2014 abläuft, schlugen die Verwertungsgesellschaften den Nutzern im Januar 2014 vor, den Tarif bis 

Ende 2015 zu verlängern. Das entsprechende Vernehmlassungsverfahren ist noch im Gang.

GT 4 (Sammeltarif für die bisherigen GT 4a-c)

Leerträgervergütung

Die Tarifparteien verhandelten 2013 einen neuen GT 4 2014-2016, in welchem die ehemaligen GT 4a (Leer-

kassettenvergütung), 4b (Vergütung auf CD-R/RW data) und 4c (Vergütung auf bespielbaren DVD) zusam-

mengefasst sind. Der neue Tarif wurde als Einigungstarif mit gleichbleibenden Ansätzen zur Genehmigung 

eingereicht. Eine Reduktion konnte vermieden werden, indem der GT 4 und der GT 4d als „Gesamtpaket“ 

verhandelt wurden und bloss in Letzterem eine Verminderung diskutiert wurde. Mit Beschluss vom 7. Okto-

ber 2013 genehmigte die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) den neuen GT 4.

GT 4d

Vergütung auf digitalen Speichermedien wie Microchips oder Harddiscs in Audio- und audiovisuellen Auf-

nahmegeräten

Die Verwertungsgesellschaften einigten sich mit den massgebenden Nutzerverbänden auf einen neuen GT 4d 

2014-2015 mit leicht reduzierten Vergütungssätzen. Je grösser der Speicher eines Geräts, desto grösser 

ist die Reduktion der Vergütung. Insgesamt bewegt sich die Reduktion in einem Bereich von 10% bis 17%. 

Der neue Tarif wurde von der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) am 7. Oktober 2013 genehmigt.

GT 4e

Vergütung auf digitalen Speichern in Mobiltelefonen

Sowohl der GT 4e 2010-2011 als auch der GT 4e 2012-2013 waren vor dem Bundesverwaltungsgericht 

hängig. Daher gestalteten sich die Verhandlungen über einen Tarif ab 2014 schwierig. Schliesslich reichten 

die Verwertungsgesellschaften der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) einen strittigen Antrag ein, 

wonach der GT 4e in derjenigen Fassung genehmigt werden soll, welche zuletzt von der Eidgenössischen 

Schiedskommission (ESchK), d.h. am 5. Dezember 2011, gutgeheissen wurde, unter Berücksichtigung allfäl-

liger Änderungen aufgrund eines rechtskräftigen Beschwerdeentscheids. Gleichzeitig wurde beantragt, dass 

das Verfahren vor der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) sistiert werde bis zum Vorliegen eines 

rechtskräftigen Beschwerdeentscheids. Zudem wurde das Begehren gestellt, dass SUISA ab 1. Januar 2014 

das Inkasso aufnehmen könne, insbesondere mit der Begründung, dass die Rechtsinhaber nun lange ge-

nug auf Vergütungen haben verzichten müssen sowie dass mittlerweile einige Tarifschuldner gar nicht mehr 

existieren, da sie z.B. Konkurs gegangen sind, und dies jeden Tag von Neuem geschehen kann. In ihrem 

Beschluss vom 9. September 2013 nahm die ESchK eine Sistierung des Verfahrens gemäss Antrag der Ver-

wertungsgesellschaften vor, wies hingegen die von ihnen anbegehrte Ermöglichung des Inkassos ab. Die Ver-

wertungsgesellschaften verzichteten auf eine Beschwerde gegen diesen Entscheid, da die Erfolgschancen als 

relativ gering eingestuft wurden. Damit sind mittlerweile drei GT 4e-Verfahren hängig, wobei noch kein Tarif 

vollzogen werden kann, sodass die Urheber und Leistungsschutzberechtigten aufgrund des privaten Kopierens 
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mit Smartphones weiterhin ohne Entschädigung bleiben. Dies ist vor allem deshalb stossend, weil mit diesen 

Geräten weitaus am meisten private Kopien angefertigt werden, wie eine neueste repräsentative Studie des 

unabhängigen Meinungsforschungsinstituts GfS von Dezember 2013 ergeben hat. Überdies führten die Tarif-

parteien Verhandlungen über einen weiteren GT 4e 2015-2017.

GT 4f

Vergütung auf Speichern in Tablets

Im Juni 2013 genehmigte die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) den GT 4f ab 1. Juli 2013 bis Ende 

2014 in der Form, über welche sich die Tarifparteien zuvor geeinigt hatten. Die Ansätze bis einschliesslich 16 GB 

betragen CHF 0.175/GB, bis einschliesslich 32 GB CHF 0.142/GB und bis einschliesslich 64 GB CHF 0.115/GB. 

Für Geräte mit grösseren Speichern gilt die letztgenannte Vergütungsstufe mit einer Deckelung bei 8% des 

Listenpreises. Im Herbst 2013 nahmen die Tarifparteien neue Verhandlungen über einen GT 4f 2015-2017 auf, 

wobei eine neue Nutzungsstudie in Auftrag gegeben wurde, um aktuelle Angaben über die urheberrechtsrele-

vanten Verwendungsarten von Tablets zu erhalten.

GT 12 

Vergütung für die Gebrauchsüberlassung von Set-Top-Boxen mit Speicher und vPVR (virtual Personal Video 

Recorder)

Der Genehmigungsentscheid der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) zum GT 12 2013 bis längstens 

2016 wurde von einem Beschwerdeführer angefochten. Anfechtungspunkt ist die Gewährung des sogenann-

ten Catch up-TV (zeitversetztes Anschauen von Fernsehsendungen). Der Beschwerdeführer widerspricht der 

Ansicht der Genehmigungsinstanz, wonach das Catch up-TV als Privatkopie mit Hilfe eines Dritten gemäss Art. 

19 Abs. 2 des Urheberrechtsgesetzes (URG) zu qualifizieren sei. Da der Beschwerdeführer keine aufschieben-

de Wirkung verlangte, konnte der Tarif dennoch angewendet werden. Mit einem Entscheid des Bundesverwal-

tungsgerichtes wird im Verlauf des Jahres 2014 gerechnet. Da die tariflichen Vergütungen trotz Beschwerde 

eingezogen werden, müssen auf den entsprechenden Einnahmen Rückstellungen gebildet werden, damit im 

Falle einer Gutheissung der Beschwerde die zurückgestellten Beträge an die Nutzer zurückbezahlt werden 

können.

GT E

Filmvorführungen

Nach rund sechsmonatigen Verhandlungen zum GT E 2014-2018 kam ein Einigungstarif zustande, der im 

Oktober 2013 von der Eidgenössischen Schiedskommission (ESchK) bewilligt wurde. Vom Tarif abgedeckt sind 

einerseits Vorführungen von Tonbildträgern in den Kinos (bisheriger GT E) und andererseits solche ausserhalb 

von Kinos, z.B. in Jugendclubs und Altersheimen (bisheriger GT T). Bezüglich der verwandten Schutzrechte 

sah der bisherige GT E nur Vergütungen für die sog. Pausenmusik vor. Dieser Prozentsatz von 0.03% wurde im 

neuen Entwurf beibehalten. Neu bezahlen die Kinos aber auch eine Pauschale von 0.09% für die Verwendung 

von Tonbildträgern, die bereits im Handel erhältlich sind. Dies ist eine Folge des Bundesgerichtsentscheids 

vom 20. August 2012 zum Tarif A Fernsehen, wonach die Vorführung von Filmen, die schon auf DVD oder in 

ähnlichen Formen für das breite Publikum erhältlich sind, eine tarifliche Vergütungspflicht auslöst.
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GT H

Musikaufführungen zu Tanz und Unterhaltung im Gastgewerbe

In den Verhandlungen über den GT H 2014-2018 konnte keine Einigung erzielt werden, vor allem weil die 

auf Verlangen der Nutzer durchgeführte Studie über die „Motivation von Party- und Clubbesuchern in der 

Schweiz“ von den Tarifparteien völlig unterschiedlich interpretiert wurde. So zeigte nach Meinung der Nutzer 

diese Studie auf, dass die Musik lediglich einer von zahlreichen weiteren Faktoren ist, weshalb die Leute in 

einen Club gehen. Entsprechend forderten sie eine drastische Reduktion des geltenden Vergütungssatzes für 

die Leistungsschutzrechte von 1.14% der Einnahmen. SWISSPERFORM beantragte demgegenüber eine starke 

Erhöhung, da die nach GT H geregelte Nutzung von Leistungsschutzrechten besonders intensiv ist. Die Eid-

genössische Schiedskommission (ESchK) fällte am 25. November 2013 ihren Entscheid und hiess den GT H 

mit den bisherigen Ansätzen gut. In Bezug auf die durchgeführte Studie hielt sie fest, dass diese keine neuen 

Erkenntnisse geliefert hätte. 

GT T

Vorführen von TBT (ohne Kinos), Telekiosk, Audiotex und ähnliche Dienste

Der GT T wurde per Ende 2013 aufgehoben, da er in den neuen GT E 2014-2018 integriert wurde.

GT Z

Aufführung von Ton- und Tonbildträgern im Zirkus

Das Bundesverwaltungsgericht entschied im Februar 2013 zum GT Z 2011-2014, dass dieser in einem Neben-

punkt, welcher für SWISSPERFORM keinerlei Konsequenzen hat, geändert werden muss. Daraufhin verfügte 

die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK), dass über diesen Punkt neu verhandelt werden müsse. In 

diesen Neuverhandlungen einigten sich die Tarifparteien auf einen geänderten GT Z 2011-2014 und kamen 

zudem überein, einen GT Z 2015-2019 mit denselben Bestimmungen zur Genehmigung einzureichen. Im 

Dezember 2013 genehmigte die Eidgenössische Schiedskommission (ESchK) den GT Z 2011-2014. Zudem 

wurde der GT Z 2015-2019 im März 2014 genehmigt.

Die folgenden Gemeinsamen Tarife, deren Gültigkeitsdauer Ende 2013 auslief, wurden ohne massgebliche 

inhaltliche Veränderungen verlängert:

GT 3a	 Sendeempfang ausserhalb der Privatsphäre, Hintergrundunterhaltung mittels Radio und Tonträger 	

	 bis Ende 2016

GT 11	 Nutzung von Archivaufnahmen von Sendeunternehmen bis Ende 2014

GT HV	 HotelVideo (Aufführung von kommerziellen TBT) bis Ende 2016

In Bezug auf diejenigen Tarife, welche Ende 2014 ablaufen, finden im Laufe von 2014 Neuverhandlungen statt. 
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Tarifeinnahmen

Die Entwicklung der Brutto-Tarifeinnahmen verlief auch im Jahre 2013 positiv. Zum dritten Mal in 

Folge verzeichnete SWISSPERFORM gesteigerte Einnahmen für die Berechtigten.

Nachdem 2012 mit Brutto-Tarifeinnahmen von rund CHF 43.9 Mio das bisherige Rekordergebnis aus dem Jahr 

2011 um 5.5% übertroffen wurde, konnten die Einnahmen 2013 nochmals erhöht werden. Mit CHF 47.5 Mio 

wurde eine Steigerung um 8.35% erzielt. Dieses Resultat ist vor dem Hintergrund der weiterhin bestehenden 

Schwierigkeiten (insb. Ablösung der herkömmlichen Nutzungen durch das Internet, ohne Ersatz der entspre-

chenden Einnahmen / Verzögerung bei der rechtskräftigen Einführung gewisser Tarife aufgrund von hängigen 

Verfahren) sehr erfreulich. Es verdeutlicht nicht zuletzt, dass der Konsum von Musik und Film einen immer 

breiteren Platz in der heutigen Zeit einnimmt. Gleichzeitig ist das Resultat auch ein Hinweis auf erfolgreiche 

Tarifverhandlungen und die gute Inkassoarbeit, insbesondere auch von den für die entsprechenden Gemein-

samen Tarife zuständigen Schwestergesellschaften von SWISSPERFORM.

Erstmals konnten im Jahre 2013 Einnahmen im GT 4f (Vergütung auf Speichern in Tablets) verzeichnet wer-

den. Da der Tarif erst ab Juli 2013 in Kraft trat, darf in diesem Bereich von einer Erhöhung im Jahr 2014 

ausgegangen werden. Hingegen blieben die Einkünfte beim GT 4e (Vergütung auf digitalen Speichern in 

Mobiltelefonen) aufgrund der rechtlich weiterhin unklaren Situation aus. Im Falle eines positiven Ausgangs 

des Verfahrens dürfen hier allerdings 2014 oder 2015 namhafte Nachzahlungen erwartet werden. Positiv 

entwickelten sich ausserdem die Tarife GT 1 (Weiterverbreitung und Erstverbreitung von Programmen über 

Kabel) mit einer Steigerung um rund CHF 1.3 Mio sowie GT 12 (Vergütung für die Gebrauchsüberlassung von 

Set-Top-Boxen mit Speicher und vPVR (virtual Personal Video Recorder). Hier zahlte sich insbesondere das seit 

Anfang 2013 vom Tarif abgedeckte Catch up-TV (zeitversetztes Anschauen von Fernsehsendungen) aus: Die 

Einnahmen konnten von rund CHF 1.6 Mio auf mehr als CHF 2.4 Mio gesteigert werden. (Aufgrund des von ei-

nem Rechtsinhaber angestrengten Gerichtsverfahrens muss ein Teil dieser Einnahmen allerdings noch zurück-

gestellt werden und kann im Jahre 2014 voraussichtlich noch nicht verteilt werden.)  Die Erhöhung beim Tarif 

A Fernsehen (von CHF 900‘000.- auf CHF 2‘100‘000.-) ist einmalig: Aufgrund des bis August 2012 vor dem 

Bundesgericht hängigen Verfahrens zahlte die SRG in den Jahren 2010-2012 einen Pauschalbetrag. Nach dem 

Beschluss des Bundesgerichts wurden Nachzahlungen von je CHF 300‘000.- für die Jahre 2010-2013 fällig.

Die finanzielle Entwicklung in den einzelnen Rechtsbereichen zeigt Folgendes:

Weitersenderechte: Die Weitersenderechte entwickelten sich weiterhin erfreulich. Verantwortlich dafür war 

insbesondere die erwähnte Steigerung beim GT 1 von CHF 20.3 Mio auf CHF 21.5 Mio.

Aufführungsrechte: Bei den Einnahmen aus den Aufführungsrechten konnte ein Zuwachs um ca. 

CHF 400‘000.- (5%) auf CHF 8.1 Mio verzeichnet werden. Die Steigerung ist primär auf eine positive Entwick-

lung beim GT 3a (Sendeempfang ausserhalb der Privatsphäre, Hintergrundunterhaltung mittels Radio und 

Tonträger) zurückzuführen. Insgesamt sind die Vergütungen bei den Aufführungsrechten jedoch immer noch 

ca. CHF 200‘000.- unter dem Resultat von 2011.

Leerträgervergütung: Insgesamt positiv war 2013 die Entwicklung der Leerträgervergütung. Zwar war bei 

den Entschädigungen aus den Gemeinsamen Tarifen 4a-c (Kassetten, CD-R, DVD) der erwartete Rückgang 

(minus 42%) zu verzeichnen. Demgegenüber konnten beim GT 4d Video (in Aufnahmegeräte eingebaute 

Speicher) die Einkünfte stark erhöht werden. Und schliesslich sorgte die erwähnte Steigerung um rund 

CHF 800‘000.- beim GT 12 für eine positive Gesamtbilanz.
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Senderechte: Die Einnahmen im Bereich der Senderechte konnten um mehr als 13% (von CHF 10.7 Mio auf 

CHF 12.1 Mio) gesteigert werden. Die Erhöhung ist insbesondere auf die erwähnten Nachzahlungen aus dem 

Tarif A Fernsehen sowie auf gesteigerte Vergütungen beim GT S Radio zurückzuführen. Der Rückgang beim 

GT S Werbefenster TV ist damit zu erklären, dass die 2012 geleisteten Entschädigungen die Nutzungen der 

Jahre 2010-2012 abdeckten.

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

17‘159‘549.20 17‘565‘120.65 18‘027‘585.76 18‘476‘474.42 19‘335‘356.99 20‘958‘456.12 22‘108‘769.48

3‘969‘296.12 5‘179‘830.20 5‘745‘518.38 7‘214‘707.06 8'326'138.24 7'708'836.25 8‘114‘201.05

4'175'878.95 8'527'803.57 7‘709‘164.39 4‘858‘825.31 4‘544‘361.16 4‘358‘284.04 5‘064‘216.58

317'440.91 277'163.63 225‘575.87 214‘401.84 162‘735.17 154‘969.37 99‘668.89

8‘367‘844.30 8901663.34 9‘370‘399.98 9‘854‘573.00 9‘246‘391.12 10‘708‘977.90 12'170'128.71

300.00 50.00

33'990'009.48 40'451'581.39 41'078'244.38 40'618'981.63 41'614'982.68 43‘889‘823.68 47‘557‘034.71

Tarif

Weitersenderechte

Aufführungsrechte

 

Leerträgerentschädigung

Vermietrechte

Senderechte

Verwaiste Werke

Total

Tarifeinnahmen aus den verschiedenen Rechten				           CHF

Weitersenderechte

Aufführungsrechte

Leerträgerentschädigung

Vermietrechte

Senderechte
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Tarifabkürzung Inkasso durch Tarifbezeichnung 2013 Vorjahr

CHF CHF

GT 1 SUISSIMAGE Weiterverbreitung von Programmen über Kabel 21'556'310.08 20'307'491.71

Erstverbreitung Zusatzeinnahmen effektiv 63'820.20

Erstverbreitung von Programmen über Kabel 78'303.89 74'973.01

GT 2a SUISSIMAGE Weiterverbreitung über Umsetzer 67'219.83 77'774.37

GT 2b SUISSIMAGE Weiterverbreitung über IP-basierte Netze 485'239.57 573'190.04

GT 3a SUISA Öffentlicher Empfang Radio/Hintergrundmusik/TT 4'723'767.83 4'382'471.35

Öffentlicher Empfang TV Basis und Zusatz 1'530'506.10 1'499'269.16

GT 3b SUISA Hintergrundunterhaltung in Fahrzeugen 67'504.68 64'604.21

Hintergrundunterhaltung in Flugzeugen/TBT 18'348.29 13'030.90

GT 3c SUISA Empfang von Fernsehsendungen auf Grossbildschirmen (Public Viewing) 36'089.05  

GT 4a SUISA Privates Kopieren, Leerträger/Audio 13'592.67 22'141.44

Privates Kopieren, Leerträger/Video 32'942.66 50'869.05

GT 4b SUISA Privates Kopieren, CD-R 213'636.92 260'598.27

GT 4c SUISA Privates Kopieren, DVD 564'384.84 837'979.21

GT 4d SUISA Privates Kopieren, digitale Audio-Aufnahmegeräte 571'950.59 682'261.57

Privates Kopieren, digitale Video-Aufnahmegeräte 409'424.65 245'513.71

GT 4f SUISA Vergütung auf Speichern in Tablets 141'610.45  

GT 5 SUISA Vermietung von Tonträgern 14'103.68 209.57

Vermietung von Tonbildträgern 26'174.10 87'847.92

GT 6 PROLITTERIS Vermietung von Tonträgern in Bibliotheken 9'646.87 9'256.80

Vermietung von Tonbildträgern in Bibliotheken 49'744.24 57'655.08

GT 7 SUISSIMAGE Schulische Nutzung / Audio 20'053.03 20'284.78

Schulische Nutzung / Video 401'060.67 405'695.46

GT 9 PROLITTERIS Betriebliche Nutzung 268'853.60 237'064.21

GT 12 SUISSIMAGE Set-Top-Boxen 2'426'706.50 1'595'876.34

GT 13 SWISSPERFORM Nutzung von verwaisten Rechten 50.00 300.00

A Radio SWISSPERFORM Sendevergütung der SRG, Tonträger 6'648'856.38 6'130'790.40

A TV SWISSPERFORM Sendevergütung der SRG, Ton-/Tonbildträger 2'100'000.00 900'000.00

GT S Radio SUISA Tonträger-Nutzung durch private Radio-Sender 2'645'722.26 2'250'696.37

GT S TV SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung durch private TV-Sender 234'018.00 200'146.78

Ausländische private TV-Sender für CH-Werbefenster 315'978.00 847'396.85

GT Y SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung durch Abonnements-Radio/-TV 83'429.98 304'974.49

GT C SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung durch Kirchen 24'748.75 24'181.50

GT E SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung in Kinos 49'011.67 50'854.53

GT H SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung im Gastgewerbe 817'312.54 879'069.85

GT Hb SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung bei Tanz und Unterhaltung 330'777.60 249'299.86

GT HV SUISA Hotel-Video 29'491.54 36'646.59

GT K SUISA Konzerte und konzertähnliche Darbietungen 300'453.95 318'316.04

GT L SUISA Tanz- und Ballettschulen 139'434.85 139'006.93

GT Ma SUISA Musikautomaten 22'191.80 24'480.51

GT T SUISA Vorführung von Tonbildträgern/Telekiosk/Audiotex 19'798.21 20'868.12

GT Z SUISA Aufführung von Ton-/Tonbildträgern im Zirkus 4'764.19 6'736.69

Total 47'557'034.71 43'889'823.67

Brutto-Tarifeinnahmen 2013 im Vergleich mit dem Vorjahr  
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Tarifabkürzung Inkasso durch Tarifbezeichnung 2013 Vorjahr

CHF CHF

GT 1 SUISSIMAGE Weiterverbreitung von Programmen über Kabel 21'556'310.08 20'307'491.71

Erstverbreitung Zusatzeinnahmen effektiv 63'820.20

Erstverbreitung von Programmen über Kabel 78'303.89 74'973.01

GT 2a SUISSIMAGE Weiterverbreitung über Umsetzer 67'219.83 77'774.37

GT 2b SUISSIMAGE Weiterverbreitung über IP-basierte Netze 485'239.57 573'190.04

GT 3a SUISA Öffentlicher Empfang Radio/Hintergrundmusik/TT 4'723'767.83 4'382'471.35

Öffentlicher Empfang TV Basis und Zusatz 1'530'506.10 1'499'269.16

GT 3b SUISA Hintergrundunterhaltung in Fahrzeugen 67'504.68 64'604.21

Hintergrundunterhaltung in Flugzeugen/TBT 18'348.29 13'030.90

GT 3c SUISA Empfang von Fernsehsendungen auf Grossbildschirmen (Public Viewing) 36'089.05  

GT 4a SUISA Privates Kopieren, Leerträger/Audio 13'592.67 22'141.44

Privates Kopieren, Leerträger/Video 32'942.66 50'869.05

GT 4b SUISA Privates Kopieren, CD-R 213'636.92 260'598.27

GT 4c SUISA Privates Kopieren, DVD 564'384.84 837'979.21

GT 4d SUISA Privates Kopieren, digitale Audio-Aufnahmegeräte 571'950.59 682'261.57

Privates Kopieren, digitale Video-Aufnahmegeräte 409'424.65 245'513.71

GT 4f SUISA Vergütung auf Speichern in Tablets 141'610.45  

GT 5 SUISA Vermietung von Tonträgern 14'103.68 209.57

Vermietung von Tonbildträgern 26'174.10 87'847.92

GT 6 PROLITTERIS Vermietung von Tonträgern in Bibliotheken 9'646.87 9'256.80

Vermietung von Tonbildträgern in Bibliotheken 49'744.24 57'655.08

GT 7 SUISSIMAGE Schulische Nutzung / Audio 20'053.03 20'284.78

Schulische Nutzung / Video 401'060.67 405'695.46

GT 9 PROLITTERIS Betriebliche Nutzung 268'853.60 237'064.21

GT 12 SUISSIMAGE Set-Top-Boxen 2'426'706.50 1'595'876.34

GT 13 SWISSPERFORM Nutzung von verwaisten Rechten 50.00 300.00

A Radio SWISSPERFORM Sendevergütung der SRG, Tonträger 6'648'856.38 6'130'790.40

A TV SWISSPERFORM Sendevergütung der SRG, Ton-/Tonbildträger 2'100'000.00 900'000.00

GT S Radio SUISA Tonträger-Nutzung durch private Radio-Sender 2'645'722.26 2'250'696.37

GT S TV SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung durch private TV-Sender 234'018.00 200'146.78

Ausländische private TV-Sender für CH-Werbefenster 315'978.00 847'396.85

GT Y SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung durch Abonnements-Radio/-TV 83'429.98 304'974.49

GT C SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung durch Kirchen 24'748.75 24'181.50

GT E SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung in Kinos 49'011.67 50'854.53

GT H SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung im Gastgewerbe 817'312.54 879'069.85

GT Hb SUISA Ton-/Tonbildträger-Nutzung bei Tanz und Unterhaltung 330'777.60 249'299.86

GT HV SUISA Hotel-Video 29'491.54 36'646.59

GT K SUISA Konzerte und konzertähnliche Darbietungen 300'453.95 318'316.04

GT L SUISA Tanz- und Ballettschulen 139'434.85 139'006.93

GT Ma SUISA Musikautomaten 22'191.80 24'480.51

GT T SUISA Vorführung von Tonbildträgern/Telekiosk/Audiotex 19'798.21 20'868.12

GT Z SUISA Aufführung von Ton-/Tonbildträgern im Zirkus 4'764.19 6'736.69

Total 47'557'034.71 43'889'823.67
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4. Verteilung

Grobverteilung

Die Bruttotarifeinnahmen von SWISSPERFORM setzen sich zusammen aus den Anteilen von SWISSPERFORM 

an den Gemeinsamen Tarifen sowie den Erlösen aus den SWISSPERFORM eigenen Tarifen (Tarif A TV 

und Tarif A Radio). Von den Bruttotarifeinnahmen werden zuerst die von der Delegiertenversammlung 

beschlossenen Zuwendungen für kulturelle und soziale Zwecke in der Höhe von 10% abgezogen, an-

schliessend erfolgt die Grobverteilung, also die Aufteilung der Einnahmen auf die fünf Berechtigten-

gruppen von SWISSPERFORM. Für die Grobverteilung massgebend ist die Frage, welches Repertoire bei 

welcher Art Nutzung wie stark verwendet wird. Mit anderen Worten wird nicht eine pauschale Aufteilung 

getroffen, sondern es werden spezifische Regelungen für die einzelnen Tarife vereinbart. Verantwortlich 

für die Festlegung der Grobverteilung sind die Vorsitzenden der fünf Fachgruppen von SWISSPERFORM. 

Die Resultate der Verhandlungen sind im Anhang E des Verteilreglements niedergelegt. 

Im Rahmen der „Grobverteilung 1“ werden zuerst die Anteile der Sendeunternehmen ausgeschieden. 

Die tarifspezifischen Verwaltungskosten (z.B. Kosten von Tarifverhandlungen) sowie die allgemeinen 

Verwaltungskosten (z.B. Löhne der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter) werden vom Restbetrag abgezo-

gen, wobei die Sendeunternehmen 3% ihres Anteils an die Verwaltungskosten beitragen.

Im Rahmen der „Grobverteilung 2“ werden die nach Abzug des Anteils der Sendeunternehmen und der 

Verwaltungskosten verbleibenden Beträge unter den weiteren vier Berechtigtengruppen (Produzierende 

und Ausübende, je Phono und Audiovision) aufgeteilt. Dabei werden spezifische Verwaltungskosten je-

der Berechtigtengruppe nach Verrechnung mit Zinserträgen abgezogen.

Entscheide über Grobverteilung

Die derzeit geltenden Entscheide über die Grobverteilung haben eine unterschiedliche Gültigkeitsdauer. 

Die Einigung betreffend Grobverteilung 1 (zwischen den Sendeunternehmen und den anderen vier Be-

rechtigtengruppen) betrifft die Aufteilung bis und mit Einzugsjahr 2013. (Vorbehalten ist der Schlüssel 

allfälliger Einnahmen aus den Gemeinsamen Tarifen GT 4e und GT 4f aus dem Jahr 2013.) Die Verein-

barung zu Grobverteilung 2 (zwischen den vier Fachgruppen der Ausübenden und der Produzierenden) 

gilt hingegen nur bis und mit Inkassojahr 2012. Eine Grobverteilung im Bereich Tarif A TV für die Jahre 

2010 ff. wurde vor dem Hintergrund des offenen Verfahrens nicht beschlossen. Dementsprechend sind 

neue Einigungen bis im Frühjahr 2015 (Grobverteilung 1) bzw. bis im Frühjahr 2014 (Grobverteilung 2) 

notwendig.

Im Jahre 2013 fanden verschiedene Sitzungen die Grobverteilung betreffend statt. Nach dem Entscheid 

des Bundesgerichts in Sachen Tarif A TV vom 20. August 2012 konnten die vier Berechtigtengruppen der 

Produzierenden und der Ausübenden eine Einigung über die Verteilung der Einnahmen dieses Tarifs tref-

fen. Sie beschlossen eine Aufteilung der Vergütungen 2010 ff. zu gleichen Teilen auf die vier Gruppen. 

Bezüglich weiterer Tarife wurde die bisherige Aufteilung bestätigt, während die Festlegung in weiteren 

Bereichen noch zusätzlicher Analysen des Nutzungsverhaltens bedarf. Ein erstes Treffen bezüglich Grob-

verteilung 1 fand Mitte November 2013 statt. Eine Einigung konnte bisher noch nicht erzielt werden.
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Anpassungen des Verteilreglements

Das Verteilreglement von SWISSPERFORM wurde im Berichtsjahr in einigen Punkten angepasst:

Über sämtliche Änderungen des Verteilreglements wird jeweils unter www.swissperform.ch informiert. 

Die Neuerungen werden zudem im Schweizerischen Handelsamtsblatt SHAB publiziert.

31 

V
er

te
ilu

n
g

Verteilung

In Ziffer 2.1.0 wurden neu „Chorleiter und Chorleiterinnen“ als Ausübende im Audiovisions-

bereich angefügt.

Mit Änderungen in den Ziffern 2.3.3.3 und 2.3.3.7 wurde im Reglement der Produzierenden 

Audiovision eine Degression eingeführt. Mit der Einführung einer Maximallimite der in der 

Verteilung berücksichtigten Anzahl Ausstrahlungen soll verhindert werden, dass ein Grossteil 

des Verteilbetrags den Produzierenden von repetitiven Sendungen gutgeschrieben wird.

In Anhang B2 (Audiovision) / Ziffer 1 wurde neu ein Verteiltopf für „Darbietungen von Aus-

drucksformen der Volkskunst“ eingeführt.

Ziffer 2.1.1.3.4 erteilt der zuständigen Fachgruppe der Ausübenden neu die Möglichkeit 

einen Anteil von mehr als 20% dem Reservetopf zuzuweisen, falls nur wenige Berechtigte 

Meldungen eingereicht haben.

Weiter wurde Anhang C umfassend revidiert. Die Änderungen betreffen die Rechtswahrneh-

mung im internationalen Verhältnis und feinere Beschränkungsmöglichkeiten bezüglich der 

Rechtsübertragung an SWISSPERFORM sowohl territorial wie auch im Rechteumfang. Eben-

so wurde der Abschnitt zur Zusammenarbeit mit den Schwestergesellschaften im Ausland 

angepasst.

Schliesslich wurde die Verteilung der Pauschalzuweisungen an Verbände für nicht gesendete 

oder nicht erfasste Tonbildträger im Bereich der Leerträgervergütung in Anhang D II. Ziff. 1 

neu definiert.

·	

·	

·	

·	

·	

·	



Verteilung innerhalb der Berechtigtengruppen

Ausübende Phono

Die Verteilung der Vergütungen aus der Nutzung von im Handel erhältlichen Tonträgern führt SWISS- 

PERFORM selbst durch. Die entsprechende Verteilung ist nutzungsbezogen ausgestaltet, sie basiert auf 

der Verwendung von Tonaufnahmen durch ausgewertete Sendestationen. Das Verteilreglement gibt in 

Anhang A1 (II. Ziff. 4) Aufschluss darüber, welche Sender ausgewertet werden.

Das von der EDV von SWISSPERFORM mitentwickelte und anlässlich der Verteilung im Herbst 2011 

erstmals verwendete Verteilsystem DIST-IT wurde auch im Jahre 2013 weiterentwickelt und in den bei-

den Verteilungen im Jahr 2013 eingesetzt. Die Ausgestaltung der Abrechnung, insbesondere die Frage, 

welche zusätzlichen Informationen in dieser abgebildet werden könnten, wurde in diesem Jahr mit Ver-

tretern des Vereins Musikschaffende Schweiz besprochen. Die Umsetzung der angeregten Änderungen 

ist für die Hauptverteilung 2014 geplant.

Die Verteilung der Vergütungen aus der Nutzung von nicht im Handel erhältlichen Tonträgern, wie zum 

Beispiel die Übertragung von Konzerten oder Studioproduktionen der Sendeunternehmen, wird im Auf-

trag von SWISSPERFORM gemäss Verteilreglement durch die Schweizerische Interpretengenossenschaft 

SIG vorgenommen. Die Abrechnungen betreffend die Verteilung für das Jahr 2012 sowie die Nachvertei-

lung 2008 durch die SIG wurden Anfang Dezember 2013 versendet.
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Playtime Charts – Hauptverteilung

Nachfolgende Übersichten führen die meistgespielten Aufnahmen pro Topf in der im Herbst 2013 erfolgten 

Hauptverteilung 2012 von SWISSPERFORM an. Am meisten Playtime weist der Titel „Somebody That I 

Used To Know“ von Gotye feat. Kimbra auf. Der Titel wurde in den ausgewerteten Sendern mehr als 400 

Stunden lang gespielt, was über 6‘000 Plays in einem Jahr entspricht. Der meistgespielte einheimische 

Titel war „Diggin‘ In The Dirt“ von Stefanie Heinzmann.

© Universal Music
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Topf 1 - Top 10
Ausgewertete Sender:  
Radio SRF 1, RSR 1 (Première), RSI 1 (Rete 1), Radio SRF Musikwelle, Option Musique, Radio Rumantsch

Playtime (sec.) Titel Interpret/in / Gruppe

1 73994 Paradise Coldplay

2 71646 Someone Like You Adele

3 59880 Somebody That I Used To Know Gotye feat. Kimbra

4 58226 Sur un fil Circus

5 53104 Non vivo più senza te Biagio Antonacci

6 52476 Le temps d'aimer Julien Clerc

7 51645 Mille après mille Isabelle Boulay

8 51238 Sultans Of Swing Dire Straits

9 50777 I sing a Liad für Di Andreas Gabalier

10 50537 Bonne nouvelle Natasha St-Pier

Topf 2 - Top 10
Ausgewertete Sender: 
Radio SRF 2, RSR 2 (Espace 2), RSI 2 (Rete 2), Swiss Classic, Swiss Jazz, Notturno

Playtime (sec.) Titel Urheber Interpret/in / Orchester

1 97230 Sinfonie C-Dur Antonio Rosetti Stuttgarter Kammerorchester

2 92108 Sinfonie D-Dur Op. 12 Nr. 1 Luigi Boccherini Deutsche Kammerakademie Neuss

3 88000 Sinfonie Nr. 96 D-Dur 
"Le Miracle"

Joseph Haydn Orchestre de Chambre de Lausanne 

4 85273 Sinfonie Nr. 1 g-moll Christoph Ernst 
Friedrich Weyse

Royal Danish Orchestra

5 80538 Klavierkonzert Nr. 1 e-moll 
Op. 11

Frédéric Chopin Polish Festival Orchestra

6 77488 Konzert für Violine und Or-
chester Nr.1 B-Dur KV 207

Wolfgang Amadeus 
Mozart

Wiener Philharmoniker

7 73083 Streicherserenade Es-Dur 
Op. 30

Ermanno Wolf-Ferrari Südwestdeutsches Kammerorchester 
Pforzheim

8 72153 Sinfonie F-Dur Leopold Antonin 
Kozeluch

London Mozart Players

9 70354 Sinfonie Nr. 48 C-Dur "Ma-
ria Theresia"

Joseph Haydn Philharmonia Hungarica Marl

10 69654 Sinfonie Nr. 95 c-moll Joseph Haydn Koninklijk Concertgebouw Orkest Amster-
dam



Topf 3 - Top 10
Ausgewertete Sender:  
Radio SRF 3, RSR 3 (Couleur 3), RSI 3 (Rete 3), Virus, Swiss Pop

Playtime (sec.) Titel Interpret/in / Gruppe

1 217585 Somebody That I Used To Know Gotye feat. Kimbra

2 170712 We Are Young Fun

3 144344 Perfect World Gossip

4 141760 Disparate Youth Santigold

5 125220 Cocaine In Spain Venetus Flos   

6 124255 Burn It Down Linkin Park

7 115815 Little Talks Of Monsters And Men

8 111013 Payphone Maroon 5

9 110719 Video Games Lana Del Rey

10 101044 Drive By Train

Topf 4 - Top 10
Ausgewertete Sender:  
Radio 24, Radio Argovia, Radio BeO, Radio Central, Radio Chablais, Radio Fribourg, Radio Sunshine, Radio Pilatus, 
Radio Energy Zürich, Radio Zürisee

Playtime (sec.) Titel Interpret/in / Gruppe

1 1192620 Somebody That I Used To Know Gotye feat. Kimbra

2 801871 We Are Young Fun

3 794349 Summer Paradise Simple Plan

4 785176 Drive By Train

5 767613 Heart Skips A Beat Olly Murs

6 748425 Diggin’ In The Dirt Stefanie Heinzmann 

7 673489 Friends Aura Dione feat. Rock Mafia

8 671783 Payphone Maroon 5

9 665354 Call Me Maybe Carly Rae Jepsen

10 663010 Little Talks Of Monsters And Men

Ausübende Audiovision

Vergütungen aus der Nutzung von Spiel- und Fernsehfilmen werden den mitwirkenden Schauspielerin-

nen und Schauspielern in Zusammenarbeit mit SUISSIMAGE, basierend auf deren Werk- und Nutzungs-

datenbank, verteilt. Dabei ergänzt SWISSPERFORM Informationen zu ihren Mitgliedern in der Werkda-

tenbank von SUISSIMAGE. Voraussetzung für eine Teilnahme an der Verteilung ist, dass die Mitwirkung 

der Ausübenden bis Ende Februar des zweiten Kalenderjahres nach dem betreffenden Nutzungsjahr 

dokumentiert ist. Im Juli 2013 wurden die Vergütungen für das Sendejahr 2011 sowie die Nachabrech-

nung für 2007 ausgeschüttet. 

Die Verteilung weiterer audiovisueller Darbietungen, die im Fernsehen gesendet werden (z.B. Shows, 

Musiksendungen, Cabarets), sowie die Verteilung für die Tonspur in audiovisuellen Werken (Sprecher-

leistungen und Filmmusik) wurden wiederum von der SIG im Auftrag von SWISSPERFORM durchgeführt. 
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Statistik Sendeminuten pro (Ko-)Produktionsland
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Auszahlungsjahre 2005-2011 (Sender: SF1, SF2, TSR1, TSR2, TSI/RSI LA1, TSI/RSI LA2, HDsuisse ab 2008)

Die entsprechende Ausschüttung für das Jahr 2012 sowie die Nachverteilungen 2007 und 2008 erfolgten 

Anfang Dezember 2013.

Seit Beginn der nutzungsbezogenen Verteilung für die Ausübenden Audiovision (Nutzungsjahr 2004, 

Auszahlungsjahr 2006) konnte die Anzahl der in der Auszahlung berücksichtigten, direkt an SWISSPER-

FORM angeschlossenen Berechtigten, stetig erhöht werden. Erhielten im ersten Auszahlungsjahr gut 

360 Berechtigte eine Abrechnung, konnten durch laufenden Zuwachs der Mitglieder und Verbesserung 

der Dokumentation im letzten Jahr erstmals mehr als 600 Berechtigte ausbezahlt werden. 

Die Anzahl der Berechtigten hat aber auch mit dem gesendeten Repertoire zu tun; ab Herbst 2011 wurde

die erste Hälfte aller Episoden der Fernsehserie „Lüthi & Blanc“ wiederausgestrahlt, ausserdem wurden 

neue Serien aus der Romandie, z.B. „T‘es pas la seule“ gesendet.

Serien bilden den Grossteil der ausgestrahlten Werke und machen seit Einführung der nutzungsbezoge-

nen Abrechnung zwischen 55% und 65% der Sendeminuten aus. Im Vergleich dazu beträgt der Anteil 

der Kinofilme durchschnittlich 30%, den Rest machen eigens für das Fernsehen produzierte Filme aus. 

Die Schwankungen bei der Nutzung von Serien zeigen insbesondere bei relativ tiefen Sendeminutenan-

teilen, dass die Gesamtanteile stark von diesem Genre abhängen (vgl. nachfolgende Statistik CH Genre/

Typ Sendeminutenprozentanteile).

 
Seit Einführung der nutzungsbezogenen Verteilung für die Ausübenden Audiovision blieben die an Pro-

duktionsländer zugewiesenen Anteile Sendeminuten fiktionaler Werke beinahe unverändert. Mit über 

der Hälfte der ausgestrahlten Sendeminuten werden US-amerikanische Werke nachwievor am häufigs-

ten genutzt. Der Ausstrahlungszeitpunkt ist für die Berechnung der Vergütungen ein gewichtiger Faktor 

(siehe Verteilreglement). Trotzdem spiegelt sich das Verhältnis der einem Produktionsland zugewiese-

nen Sendeminuten im Anteil der Vergütungen an Gesellschaften, mit welchen ein Austauschvertrag be-

steht, d.h. der grösste Anteil der Vergütungen geht wiederum an die Schwestergesellschaft in den USA, 

der geringste an die dänische FILMEX.
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Produzierende Phono

Die Verteilung der Entschädigungen an die Tonträgerproduzierenden wird seit 1996 von IFPI Schweiz im 

Auftrag von SWISSPERFORM durchgeführt. Grundlage für die Verteilung bilden gemäss Verteilreglement 

die Umsätze aus den im Inland verkauften Tonaufnahmen (physische und nicht-physische Verkäufe).

In dieser Verteilperiode konnte den Berechtigten erstmals eine elektronische Version des Meldeformu-

lars A zur Verfügung gestellt werden. Sämtliche inhaltlichen Neuerungen des Meldeformulars hatten 

zum Zweck, eine effizientere und zuverlässigere Prüfung zu ermöglichen. Insgesamt verringerte sich 

der zeitliche und administrative Aufwand durch die Digitalisierung der Meldung beträchtlich, weshalb 

diese Neuerung vollumfänglich als geglückt bezeichnet werden darf. Für die Verteilperiode 2012 haben 

insgesamt 230 Tonträgerhersteller eine fristgerechte Meldung eingereicht.

 
Die Abrechnungen für die Verteilperiode 2012 wurden Ende August 2013 von IFPI Schweiz an die Be-

rechtigten gesendet.

Wie bereits im letzten Jahresbericht erwähnt, arbeitet SWISSPERFORM an der Umstellung von der 

umsatzbezogenen auf eine nutzungsbezogene Verteilung. Das Projekt wird von Sabine Jones – ehe-

malige Direktorin von SWISSPERFORM – geleitet, unter Mitarbeit der SWISSPERFORM-IT und einer für 

dieses Projekt gegründeten Subgruppe der zuständigen Fachgruppe. Die Subgruppe entschied, keine 

neue Datenbank aufzubauen, sondern bei der bestehenden Verteilinfrastruktur der Ausübenden Phono 

anzusetzen und deren bestehende Datenbank auszubauen. Diese Vorgehensweise erscheint sinnvoll 

und effektiv und dürfte zukünftig Vorteile für die Berechtigten der Produzierenden und der Ausübenden 

Phono mit sich bringen.

Produzierende Audiovision

Auch die Verteilung für die Produzierenden Audiovision wird in enger Zusammenarbeit von SWISSPERFORM 

mit SUISSIMAGE erstellt. Die Abrechnung erfolgt nach Registrierung der Produzierenden Audiovision bei 

SWISSPERFORM auf Grund der bei SUISSIMAGE erfassten Werk- und Nutzungsdaten. Voraussetzung 

für die Teilnahme an der Verteilung ist die Erfassung des Werks und der Sendung in der Datenbank von 

SUISSIMAGE. 

Die Vergütungen für die Produzierenden Audiovision werden kausal zu den Einnahmen in drei Bereiche 

aufgeteilt: 

·	 Weitersendung: Weitersenderecht und Sendeempfang  

·	 Privatkopie: Privates Kopieren und Entschädigungen für das Vermieten von Tonbildträgern

·	 Schulische Nutzung: Schulische Nutzung und betriebsinterne Netzwerke

Für die Bereiche Weitersendung und Privatkopie sind die Ausstrahlungen der Werke im Inkassojahr re-

levant. SUISSIMAGE wertet hierfür rund 30 TV-Programme aus. Die relevanten Abrechnungsfaktoren 

finden sich im Verteilreglement Anhang D.

Für den Verteilbereich Schulische Nutzung melden Mediatheken die Aufzeichnungen ihrer Schule pro 

Inkassojahr. Basierend auf diesen Meldungen verteilt SUISSIMAGE die Einnahmen aus diesen Tarifen an 

die Berechtigen sowohl von SUISSIMAGE wie auch von SWISSPERFORM.
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Sendeunternehmen

Basis der Verteilung an die Sendeunternehmen ist weiterhin der Vertrag zwischen SWISSPERFORM 

und dem Verein IRF Interessengemeinschaft Radio und Fernsehen. Gemäss dieser Vereinbarung leistet 

SWISSPERFORM jedes Jahr bis zum 31. März eine Pauschalzahlung für den Anteil der Sendeunterneh-

men an die IRF, wobei die IRF die Weiterleitung der Vergütungen an in- und ausländische Sendeunter-

nehmen vornimmt. Anteile von öffentlich-rechtlichen sowie privaten Schweizer Radio- und Fernsehsen-

dern werden durch Verträge zwischen der IRF und der SRG einerseits und den Privatradioverbänden 

respektive Telesuisse, dem Verband der privaten Fernsehsender, andererseits geregelt.

Mitte 2013 reichte Nationalrat Filippo Leutenegger eine Interpellation „Transparenz bei Urheberrechts-

entschädigung“ ein. Der Vorstoss betraf die Delegation der Verteilaufgaben an die IRF seitens von 

SWISSPERFORM und anderen Verwertungsgesellschaften. Der Bundesrat stellte in seiner Antwort vom 

13. September 2013 klar, dass nicht die Verwertungsgesellschaften die Verteilung an die IRF delegiert 

haben, sondern die Sendeunternehmen sich in der IRF zusammengeschlossen haben, um ihre Urheber- 

und verwandten Schutzrechte zu bündeln und deren Verwertung effizienter zu gestalten. Dieses System 

habe sich bisher bewährt. Die IRF unterstehe nicht der Bundesaufsicht, da sie keine Verwertungsge-

sellschaft sei. Das IGE habe Kenntnis vom Verteilschlüssel, der auf einem einstimmigen Beschluss der 

IRF-Mitglieder beruhe. Der Bundesrat unterstütze den Wunsch nach mehr Transparenz bei den Verwer-

tungsgesellschaften grundsätzlich. Aus Gründen des Schutzes des Geschäftsgeheimnisses sei es aber 

diesen verwehrt, der Allgemeinheit ihr Verteilergebnis bis ins Detail transparent zu machen.

Der Hauptanteil aller drei Verteilbereiche fliesst an Berechtigte im Ausland. Berechtigte von SWISSPERFORM 

erhalten die im Ausland errechneten Beträge direkt von SUISSIMAGE, da in vielen Ländern nicht zwischen 

Urheberrecht und Leistungsschutzrecht unterschieden wird. Der Anteil aus Einnahmen aus dem Ausland 

lässt sich demnach nicht aufschlüsseln.

Die Auszahlungen aus der ordentlichen Verteilung der Vergütungen aus dem Jahr 2012 an die Berechtigten 

erfolgten durch SWISSPERFORM im Dezember 2013.
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5. Nationale Kooperation

Im Rahmen des Koordinationsausschusses (KOAU) treffen sich Vertreterinnen und Vertreter der fünf 

schweizerischen Verwertungsgesellschaften (SUISA, SUISSIMAGE, SSA, ProLitteris und SWISSPERFORM) 

regelmässig zur Besprechung gemeinsamer Anliegen. 

Wie gewohnt widmete sich der KOAU auch 2013 den Themen der gemeinsamen Tarifverhandlungen 

sowie Public Relations und Public Affairs. Weiter befasste sich das Gremium mit der Zusammenarbeit 

zwischen den Verwertungsgesellschaften und der Aufsichtsbehörde, dem Institut für Geistiges Eigentum 

(IGE). Zentral waren ausserdem die Diskussionen über die Strategie 2020 der Verwertungsgesellschaf-

ten, die politischen Entwicklungen im Bereich Urheberrecht sowie die Zusammenarbeit mit weiteren 

führenden Organisationen der schweizerischen Medien- und Kulturbranche in der Allianzplattform gegen 

Internet-Piraterie.

Strategie 2020 - Effizienzsteigerung

Die fünf einheimischen Verwertungsgesellschaften diskutierten mit interessierten Kreisen 

strategische Leitlinien zur Frage nach der optimalen Verwertung von Urheberrechten im 

Internet und zu ihrer Rolle in der Zukunft.

Mit der stetig wachsenden Internetnutzung nimmt auch die Anzahl Verwendungen von urheberrecht-

lich geschützten Werken und Leistungen stark zu. Die bisherigen kollektiven Abgeltungsmodelle für 

Kunstschaffende über Verwertungsgesellschaften greifen nicht mehr durchwegs optimal. Oft werden 

künstlerische Werke im Netz im grossen kommerziellen Stil genutzt und die Künstler erhalten keine 

Einnahmen. Diese Entwicklungen fordern die bisherigen Vergütungsmodelle der fünf Verwertungsge-

sellschaften SUISA, SUISSIMAGE, SSA, ProLitteris und SWISSPERFORM stark heraus. In den letzten 

Jahren wurden in diesem Zusammenhang immer mehr Stimmen aus verschiedensten Bereichen der 

Gesellschaft laut – kritische, welche die Abschaffung der Verwertungsgesellschaften fordern, wie auch 

konstruktive, die es schätzen, dass sie die Nutzungsrechte für ihre Geschäfte gebündelt bei einer 

Anlaufstelle erwerben können. Für die Verwertungsgesellschaften stellen sich zahlreiche Fragen: Wie 

sollen sie in der Schweiz mit Urheberrechten im Internet optimal umgehen? Was ist ihre Rolle in der 

Zukunft?

Vor diesem Hintergrund beauftragte der Koordinationsausschuss der fünf schweizerischen Verwer-

tungsgesellschaften im Winter 2011 einen Ausschuss, bestehend aus je einem Vertreter der fünf  

Gesellschaften, strategische Leitlinien zu oben genannten Fragen zu erarbeiten.

Der Ausschuss organisierte zuerst drei organisationsübergreifende “interne” Workshops. An diesen 

Anlässen nahmen rund 80 Mitarbeitende aller Gesellschaften aus diversen Abteilungen teil. Sie disku-

tierten gemeinsam unterschiedliche Szenarien für den Umgang mit den digitalen Entwicklungen und 

Herausforderungen für die Zukunft der Verwertungsgesellschaften. In einem zweiten Schritt führten 

die Gesellschaften Interviews mit Professionals aus den relevanten Themenbereichen und aus viel-

fältigen Interessensbereichen durch. Die ausgewählten Fachleute berichteten aus ihren Sichtweisen 

Essenzielles zu den Zukunftsszenarien und Entwicklungen in ihrem Bereich. Schliesslich wurde die 

Tagung „Copyright vs. Internet“ durchgeführt; am 12. April 2013 trafen sich in Bern 140 interessierte 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer, liessen sich in die Materie der kollektiven Urheberrechtsverwertung 
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einführen, tauschten in Gesprächen ihre Meinungen, ihr Wissen und ihre Vorschläge aus und arbeite-

ten Empfehlungen zuhanden der fünf Verwertungsgesellschaften aus.

Basierend auf den Erkenntnissen der Workshops, der Interviews und der Tagung erarbeitete der  Aus-

schuss der Verwertungsgesellschaften im Sommer 2013 strategische Leitlinien. Nach diesem „Strate-

gie 2020” genannten Papier stellen die fünf Verwertungsgesellschaften in den nächsten 7 Jahren ihre 

gemeinsamen Interessen ins Zentrum:

1.	 Wir treten gemeinsam und pro-aktiv auf.

2.	 Wir sind ein Kompetenzzentrum für Urheberrechte und unterstützen deren Umsetzung 	

	 in neuen Technologiefeldern.

3. 	 Wir sind gemeinsam effizient.

4. 	 Wir stärken die kollektive Verwertung.

Diese strategischen Leitlinien werden im Strategiepapier durch zahlreiche konkrete Massnahmen er-

gänzt, die in den nächsten Jahren umgesetzt werden können. Geprüft werden unter anderem ein 

gemeinsamer Auftritt im Bereich Kommunikation, die Organisation von regelmässigen Workshops mit 

Technologie-Partnern zum persönlichen Austausch und die Möglichkeit der Verwendung bestehender 

Tools zur gemeinsamen Nutzungserfassung im Internet. Die mögliche Umsetzung der insgesamt 18 

erarbeiteten Massnahmen wird nun nach und nach von den Geschäftsleitungen und den zuständigen 

Gremien der fünf Gesellschaften diskutiert.

Hände weg von der Leerträgervergütung

Die Fraktion der FDP-Die Liberalen hat am 5. März 2013 eine parlamentarische Initiative 

zur ersatzlosen Abschaffung der Leerträgervergütung eingereicht. Kulturschaffende, Pro-

duzierende und ihre Verwertungsgesellschaften sprechen sich mit aller Deutlichkeit gegen 

diesen Angriff auf das kulturelle Schaffen in unserem Land aus! 

Das bestehende System der Leerträgervergütung ist Teil eines historischen Kompromisses im Urhe-

berrecht, welches keine Verbotsschranken bei der Privatkopie kennt. Es bietet allen Betroffenen Vor-

teile: Konsumenten können ohne Bedenken CDs, Filme usw. kopieren; die Vergütung kann ohne gros-

sen Verwaltungsaufwand erhoben und an die Rechtsinhaber verteilt werden, sie stellt zudem einen 

nicht unmerklichen Beitrag an ihre Einnahmen dar; und schliesslich verhilft das System den Anbietern 

von Leerträgern und digitalen Speichermedien (wie Tablets oder iPods), ihre Produkte zu verkaufen. 

Das freiheitliche Modell der Leerträgervergütung soll nach Meinung der FDP nun abgeschafft werden. 

An die Stelle der freien Verfügbarkeit von Kultur würde das Verbot der Privatkopie treten, mit ne-

ISAN Berne
Die drei Verwertungsgesellschaften SWISSPERFORM, SUISSIMAGE und SSA sind weiterhin Trägerinnen 

einer regionalen Stelle der internationalen ISAN-Agentur, bei der Filme registriert werden können, die 

von dort eine eindeutige Identifikationsnummer erhalten. Diese Nummer (ISAN – International Stan-

dard Audiovisual Number) bezieht sich auf alle Versionen und Formate. Dadurch wird die weltweite Film-

verwertung erleichtert. SUISSIMAGE leitet den operativen Teil von ISAN Berne, Willi Egloff ist Mitglied 

des Vorstands von ISAN Berne. SWISSPERFORM gewährte – wie die beiden anderen Gründungsmitglie-

der – ISAN Berne ein Darlehen für den Betrieb in der Anfangsphase. 
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gativen Konsequenzen für fast alle Beteiligten: Die Annahme der Parlamentarischen Initiative hätte 

direkte Mindereinnahmen von rund CHF 12 Mio pro Jahr für Kulturschaffende und Rechteinhaber zur 

Folge. Allein die Rechtsinhaber von SWISSPERFORM müssten Abstriche von rund CHF 5 bis 6 Mio in 

Kauf nehmen. Nebst diesen direkten Verlusten würde die Abschaffung der Leerträgervergütung auch 

zu Reduktionen der Kulturförderung und der Sozialvorsorge der Verwertungsgesellschaften (SUISA, 

SWISSPERFORM, ProLitteris, SUISSIMAGE, SSA) in der Höhe von rund CHF 1.3 Mio pro Jahr füh-

ren.  Die SWISSPERFORM-Stiftungen wären hier mit Mindererträgen von ca. CHF 450‘000.- betroffen. 

Konsumentinnen und Konsumenten würden im Falle der Annahme des Vorstosses kriminalisiert. Es sei 

denn, sie würden im Einzelfall den mühsamen Weg der Lizenzeinholung beschreiten, um einen Song 

oder einen Film zu kopieren. (Dass legales Kopieren durch den Konsumenten illusorisch bleiben dürf-

te, zeigt ein einfaches Beispiel: Will jemand die Dreifach-CD „Kuschelrock 27“ überspielen, bedürfte 

dies im Einzelnen der Anfrage nach einer Überspielungsgenehmigung in 57 Fällen. Unter anderem 

wären die Rechte an Aufnahmen von Elvis Presley und Whitney Houston einzuholen!) Einzige Profiteu-

re bei der Annahme des Vorstosses wären die Hersteller und Importeure von Leerträgern, insbeson-

dere von Smartphones, Tablets und Harddisc-Videorecordern, darunter marktmächtige internationale 

Technologiekonzerne wie Apple, Samsung etc.

Auch wenn erste Entscheide über die Parlamentarische Initiative erst im Frühsommer 2014 zu erwar-

ten sind, haben die betroffenen Rechtsinhaber und ihre Verwertungsgesellschaften schon verschiede-

ne Massnahmen gegen den FDP-Vorstoss ergriffen. So wurde das Gespräch mit Vertretern der für das 

Geschäft zuständigen Nationalratskommission gesucht. Weiter wurden zwei Schreiben verfasst, mit 

denen die ausschlaggebenden politischen Gremien auf die Problematik hingewiesen werden. Absen-

der des ersten Briefes sind ca. 80 Verbände und Gesellschaften als Vertreter von Hunderttausenden 

von Rechtsinhabern. In einem zweiten Schreiben fordern die Kulturschaffenden die politisch Verant-

wortlichen auf, ihre Rechte zu verteidigen und den Vorstoss der FDP-Die Liberalen abzulehnen. Dieses 

zweite Schreiben wurde bis Ende Jahr von ca. 3‘000 Künstlerinnen und Künstlern unterzeichnet, da-

runter allen bedeutenden Kreativen aus der Schweiz (vgl. die Liste unter http://www.suisseculture.

ch/de/urheberrecht.html).

Kurz vor Redaktionsschluss lehnte die Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Nationalrats (WAK) 

die Parlamentarische Initiative ab. Weitere Informationen finden sich unter: http://www.swissperform.

ch/de/leertraeger.html

AGUR12

Im August 2012 berief Bundesrätin Simonetta Sommaruga die Arbeitsgruppe zur Opti-

mierung der kollektiven Verwertung von Urheberrechten und verwandten Schutzrechten 

(AGUR12) ein. Diese Arbeitsgruppe hatte den Auftrag, bis Ende 2013 Möglichkeiten zur 

Anpassung des Urheberrechts an die technische Entwicklung aufzuzeigen.

Der Arbeitsgruppe gehörten drei Nutzervertreter, drei Konsumentenvertreter, drei Vertreter der Verwaltung 

(aus dem Bundesamt für Kultur [BAK], dem Bundesamt für Kommunikation [BAKOM] und dem Staatsse-

kretariat für Wirtschaft [SECO]) sowie sechs Vertreter der Kulturschaffenden (Hans Läubli, Suisseculture; 

Andreas Wegelin, SUISA; Ernst Brem, SIG / SWISSPERFORM; Nicole Pfister Fetz, Autorinnen und Autoren 

der Schweiz; Denis Rabaglia, SSA; Johanna Lier, Suisseculture) an. 2013 traf sich die AGUR12 zu insgesamt 
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zwölf ganztägigen Sitzungen. Sie hat bis zum Sommer 2013 die Themengebiete Grundlagen, Rechtsdurch-

setzung, Urheberrechtsschranken, kollektive Verwertung sowie weitere Einzelfragen erörtert. Die letzten 

vier Sitzungen galten der Suche nach Kompromissen sowie der Redaktion des Schlussberichtes, wobei die 

konkreten Empfehlungen der Arbeitsgruppe am umstrittensten waren. Aufgrund der Zusammensetzung 

der Arbeitsgruppe war es kaum möglich, zu einvernehmlichen konkreten Empfehlungen bezüglich einer 

Änderung des Rechtebestandes zu gelangen. Die entsprechenden Forderungen der Rechtsinhaber auf 

Angleichung des schweizerischen Urheberrechts an das im europäischen Wirtschaftsraum verwirklichte 

Schutzniveau hatten deshalb keine Aussicht auf Konsens ebenso wenig wie umgekehrt die Anträge der 

Konsumenten auf eine generelle Senkung des durch die heutige Gesetzgebung gewährten Schutzniveaus. 

Insbesondere die Anliegen der ausübenden Künstler und Produzenten auf Ausdehnung der Schutzdauer 

der Leistungsschutzrechte auf das im europäischen Wirtschaftsraum verbindliche Niveau von 70 Jahren 

sowie die Aufhebung oder Erhöhung des 3% Regelhöchstsatzes nach Art. 60 Abs. 2 URG hatten unter 

diesen Umständen  keine Chance, in die Empfehlungen der Arbeitsgruppe aufgenommen zu werden. Die 

konkreten Empfehlungen der AGUR12 beschränkten sich auf relativ wenige Themenbereiche. Empfohlen 

wird durch die Arbeitsgruppe eine Erhöhung der Transparenz und Effizienz der Tätigkeit der Verwertungs-

gesellschaften, wozu insbesondere ein Ausbau der elektronischen Rechteverwaltung, entsprechende Mel-

depflichten seitens der Nutzer sowie eine bessere Mittelausstattung der Eidgenössischen Schiedskommis-

sion gehören. Im Zentrum der Empfehlungen stehen sodann die Massnahmen zur besseren Durchsetzung 

der Rechte im digitalen Umfeld. Die AGUR12 regt zwar mehrheitlich den Beibehalt der bisherigen Regelung 

an, wonach der Download ab illegaler Quelle grundsätzlich erlaubt bleiben soll. Gegenüber der heutigen 

Regelung sollen aber wirksame Massnahmen eingeführt werden, welche sicherstellen, dass illegale Inhalte 

auf Ersuchen der Rechtsinhaber vom Netz genommen (take down) und nicht wieder hochgeladen werden 

(stay down). Bei schwerwiegenden Urheberrechtsverletzungen soll der Accessprovider verpflichtet wer-

den können, den Zugang zu gewissen Webseiten zu sperren sowie den Nutzer eines Anschlusses bekannt 

zu geben. Die entsprechenden neuen Regelungen sollen die Rechtsweggarantie des Anschlussinhabers 

beachten und den Konsumentenorganisationen soll eine Interventionsmöglichkeit zur Verhinderung eines 

Missbrauches der neuen Regelungen zugestanden werden. Als zusätzliche Massnahme wird eine Ver-

pflichtung der Accessprovider empfohlen, die Nutzer von P2P-Netzwerken auf die Illegalität der benutzten 

Quellen und das mit dem Download regelmässig verbundene Hochladen der Inhalte hinzuweisen. Bei 

Missachtung dieser Hinweise soll der Accessprovider in schwerwiegenden Fällen die Identität des Nutzers 

bekannt geben. Bei den weiteren Themengebieten, mit denen sich die AGUR12 beschäftigte, führten nur 

wenige Anträge interessierter Kreise zu einer konkreten Empfehlung. Auf Betreiben des Bundesamtes für 

Kultur wurde zugunsten der Bibliotheken ein sog. Verzeichnisprivileg empfohlen, welches es den Biblio-

theken und Sammlungen ermöglichen würde, dem interessierten Publikum nicht nur den Titel des Werkes 

sondern auch die Inhaltsverzeichnisse sowie auszugsweise die Inhalte der Bestände online zugänglich 

zu machen. Bezüglich der Leerträgervergütung verlangt die AGUR12 eine klare Regelung, welche eine 

Belastung der bereits vom Nutzer entgeltlich erworbenen Vervielfältigungsrechte mit einer zusätzlichen 

Leerträgervergütung verhindert. Interessant ist auch, welche Anliegen von der AGUR12 ausdrücklich, d.h. 

mit Empfehlungscharakter abgelehnt wurden. Dazu gehören die Forderung nach einer gesetzlichen Pla-

fonierung der Verwaltungskosten der Verwertungsgesellschaften, die Einführung einer sog. Kulturflatrate 

sowie die Forderung nach einer generellen Abschaffung der Leerträgervergütungen. Der Schlussbericht 

der AGUR12 ist auf der Homepage des Institutes für Geistiges Eigentum zusammen mit der entsprechen-

den Presseverlautbarung sowie dem Ergebnisprotokoll der einzelnen Sitzungen unter https://www.ige.ch/

urheberrecht/agur12.html veröffentlicht.  Es bleibt abzuwarten, wieweit die Politik den Empfehlungen der 

Arbeitsgruppe, welche nicht in allen Punkten einstimmig erfolgten, folgen wird.



6. Internationale Kooperation

Die Ansprüche ausländischer Berechtigter werden in erster Linie über Gegenseitigkeitsverträge oder 

einseitige Wahrnehmungsverträge mit ausländischen Verwertungsgesellschaften, welche die Berechtig-

ten vertreten, geregelt. Es steht den ausländischen Rechtsinhabern aber frei, als Alternative direkt mit 

SWISSPERFORM einen Wahrnehmungsvertrag abzuschliessen. Solche Wahrnehmungsverträge mit aus-

ländischen Auftraggebern sind jedoch immer territorial auf Nutzungen in der Schweiz und im Fürsten-

tum Liechtenstein beschränkt. In den Ausführungsbestimmungen zum Verteilreglement der Ausübenden 

sind die Bedingungen für Gegenseitigkeitsverträge und Zusammenarbeitsverträge mit ausländischen 

Gesellschaften und für die individuellen Wahrnehmungsverträge mit ausländischen Berechtigten näher 

umschrieben.

Die Rechte der ausländischen Ausübenden

Gegenseitigkeits- und Wahrnehmungsverträge mit ausländischen Schwestergesellschaften

SWISSPERFORM kennt zwei verschiedene Typen von Gegenseitigkeitsverträgen mit ausländischen 

Schwestergesellschaften, die Interpretenrechte wahrnehmen: Typ A- und Typ B-Vertrag.

Beim Typ A-Vertrag werden die in den jeweiligen Ländern gegenseitig eingezogenen Vergütungen, auf 

welche die Mitglieder des Vertragspartners Anspruch haben, gesamthaft an den Vertragspartner über-

wiesen, welcher die Weiterleitung der Vergütungen an die berechtigten Ausübenden übernimmt.

Beim Typ B-Vertrag verbleiben die den Mitgliedern des Vertragspartners zukommenden Vergütungen 

im Einzugsland. Sie werden verwendet, um die Vergütungen, auf welche die eigenen Mitglieder auf-

grund von Nutzungen im Land des Vertragspartners Anspruch hätten, zu kompensieren. Diese Nichtaus-

tausch-verträge wurden in der Vergangenheit dann geschlossen, wenn wegen fehlender Nutzungs- und 

Berechtigtendaten die Gesellschaften nicht in der Lage waren, Vergütungen an die ausländischen Be-

rechtigten abzurechnen, oder wenn die Verteilregeln untereinander nicht kompatibel waren.

Bericht über die jeweiligen Verträge

Gegenseitigkeitsverträge im Bereich Ausübende Phono

Nachdem die GVL (Deutschland) 2011 das Verteilsystem der Ausübenden Phono auf nutzungsbezogene 

Verteilung umgestellt hatte, konnte bereits im Jahr 2012 ein A-Vertrag mit der GVL abgeschlossen wer-

den. SWISSPERFORM überwies ihrerseits der GVL den Anteil für die deutschen Interpreten im Rahmen 

ihrer im Herbst 2013 durchgeführten Hauptverteilung.

Seit die IMAIE (Italien) 2009 in Konkurs gefallen ist, gestaltet sich die Kommunikation mit den Liquida-

toren trotz Mandatierung eines italienischen Anwalts schwierig. Es befinden sich nach wie vor unverteilte 

Gelder in den Kassen von „IMAIE in Liquidazione“. Diesbezüglich ist das Liquidationsverfahren noch 

nicht abgeschlossen, und SWISSPERFORM ist bestrebt, mit der Unterstützung des italienischen Anwalts 

dafür zu sorgen, dass die italienischen Interpreten die ihnen zustehenden Vergütungen schliesslich 

noch erhalten werden. Anfang 2013 veröffentlichten die Liquidatoren eine Liste sämtlicher ausfindig ge-

machter Gläubiger im Audiovisionsbereich mit der Möglichkeit, dagegen Einsprache zu erheben. Im Juli 

2013 konnten die Liquidatoren noch einige wenige Schauspieler ausfindig machen, deren Rechte durch 

SWISSPERFORM wahrgenommen werden, und überwiesen für diese eine relativ bescheidene Summe. 
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Als Nächstes soll eine solche Gläubigerliste in Bezug auf die Ausübenden Phono publiziert werden. 

Überdies hat die neue Verwertungsgesellschaft „Nuovo IMAIE“ gemäss ihren Informationen seit 2012 

wieder Vergütungen an Berechtigte im In- und Ausland verteilt. SWISSPERFORM hat jedoch noch keinen 

Gegenseitigkeitsvertrag mit der neuen Gesellschaft abgeschlossen.

Der Gegenseitigkeitsvertrag mit der ADAMI (Frankreich) wurde von dieser leider bloss mangelhaft er-

füllt. So stellte sie insbesondere die schweizerischen Ausübenden Audiovision schlechter als vertraglich 

vereinbart. SWISSPERFORM steht aber weiterhin in Verhandlungen mit ADAMI, um wieder einen voll-

ständig funktionierenden Austausch zu erreichen.

Der Gegenseitigkeitsvertrag mit der russischen Verwertungsgesellschaft ROUPI wurde beendet, weil 

ROUPI die Konzession entzogen worden ist. Die Nachfolgegesellschaft VOIS ist mittlerweile bereits 

Mitglied bei SCAPR geworden, dem internationalen Dachverband der Verwertungsgesellschaften für die 

Verwaltung der Rechte der Ausübenden. SWISSPERFORM hat jedoch noch keinen Gegenseitigkeitstrag 

mit der neuen Gesellschaft abgeschlossen. 

Die Gesamteinnahmen im Bereich Ausübende Phono und Audiovision aus dem Ausland beliefen sich 

2013 auf CHF 374‘196.17 (2012: CHF 258‘934.82). An die ausländischen Schwestergesellschaften zahl-

te SWISSPERFORM 2013 zugunsten von Ausübenden Phono und Audiovision CHF 4‘474‘244.12 (2012: 

CHF 3‘206‘042.53) aus.

Gegenseitigkeitsverträge im Bereich Ausübende Phono per 31.12.2013:

Dänemark GRAMEX Dänemark A-Vertrag

Deutschland GVL A-Vertrag

Estland EEL B-Vertrag

Finnland GRAMEX Finnland A-Vertrag

Frankreich ADAMI A-Vertrag

SPEDIDAM B-Vertrag

Griechenland APOLLON / DIONYSOS / ERATO B-Vertrag

Irland RAAP A-Vertrag

Italien IMAIE (gekündigt per 31.12.2010)

Japan CPRA-GEIDANKYO B-Vertrag

Kroatien HUZIP B-Vertrag

Litauen AGATA B-Vertrag

Malaysia PRISM B-Vertrag

Niederlande SENA A-Vertrag

Österreich LSG A-Vertrag

Polen STOART (Vertrag suspendiert)    

Rumänien CREDIDAM A-Vertrag

Russland ROUPI (Vertrag aufgrund Konzessionsentzug beendet)    

Schweden SAMI A-Vertrag

Slowakei SLOVGRAM B-Vertrag

Spanien AIE A-Vertrag

Tschechien INTERGRAM B-Vertrag

Ungarn EJI B-Vertrag

Uruguay SUDEI B-Vertrag

USA AARC (privates Kopieren) A-Vertrag

Vereinigtes Königreich PPL A-Vertrag

43  

In
te

rn
at

io
n
al

e 
K
oo

p
er

at
io

n

Internationale Kooperation



Gegenseitigkeitsverträge im Bereich Ausübende Audiovision

Nachdem sich die Rechtslage betreffend Tarif A Fernsehen im August 2012 zugunsten von SWISSPERFORM 

geklärt hat (vgl. oben unter „3. Inkasso und Tarife“), konnten im Berichtsjahr im Bereich der Ausüben-

den Audiovision bereits zwei neue Gegenseitigkeitsverträge mit ausländischen Verwertungsgesellschaf-

ten abgeschlossen werden.

Mit dem VDFS (Österreich) wurde eine Vereinbarung abgeschlossen, mit welcher der ursprüngliche 

Gegenseitigkeitsvertrag wieder in Kraft gesetzt und gleichzeitig den aktuellen Erfordernissen gemäss 

EU-Recht angepasst wurde. Durch die rückwirkende Geltung des Vertrages per 1. Januar 2011 konnte 

so die Situation eines vertragslosen Zustands vermieden werden. Im Berichtsjahr ging bereits eine erste 

Zahlung des VDFS bei SWISSPERFORM ein.

Nachdem 2012 die amerikanische Schauspielergewerkschaft SAG mit AFTRA, der Gewerkschaft für Ra-

dio- und Fernsehbeschäftigte, fusionierte, konnte SWISSPERFORM im Berichtsjahr einen neuen Vertrag 

mit SAG-AFTRA (USA) aushandeln. Der neue A-Vertrag gilt rückwirkend per 1. Januar 2012. Bis kurz vor 

Redaktionsschluss ist bei SWISSPERFORM noch keine Zahlung von SAG-AFTRA eingegangen.

Die Vertragsverhandlungen mit GVL (Deutschland), FILMEX (Dänemark), ADAMI (Frankreich) und BECS 

(Vereinigtes Königreich) wurden wieder aufgenommen. Zudem ist die Aufnahme der Vertragsverhand-

lungen mit der italienischen Nachfolgegesellschaft Nuovo IMAIE geplant.

Gegenseitigkeitsverträge im Bereich Ausübende Audiovision per 31.12.2013:

Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen 

AEPO-ARTIS (Association of European Performers’ Organisations)

AEPO-ARTIS ist die politische Organisation der europäischen Verwertungsgesellschaften für die Rechte 

der ausübenden Künstlerinnen und Künstler. Sie verfügt über eigene Büros in Brüssel und vertritt die In-

teressen der Mitglieder bei den europäischen Behörden. AEPO-ARTIS organisiert regelmässige Seminare 

und Workshops, bei welchen aktuelle Rechtsentwicklungen direkt mit den zuständigen europäischen 

Beamten diskutiert werden können. Die Vertreterinnen und Vertreter der Verwertungsgesellschaften 

treffen sich mehrmals  jährlich in einer Expertengruppe, um aktuelle rechtliche und praktische Proble-

me zu besprechen und politische Stellungnahmen von AEPO-ARTIS vorzubereiten. Aktuelle Themen im 

Berichtsjahr waren die Beratung der neuen EU-Richtlinie über Verwertungsgesellschaften im europäi-

schen Parlament, die Implementierung der EU-Richtlinie über die Verlängerung der Schutzfristen für 

Phonogramme, der Bericht des europäischen Parlaments als Reaktion auf die Empfehlungen des von der 

EU-Kommission eingesetzten Mediators zu Privatkopie-Vergütungen sowie die Rechtsprechung des EuGH 

Dänemark FILMEX

Deutschland GVL (gekündigt per 31.12.2011, Vertragsverhandlungen im Gang)

Frankreich ADAMI (lief per 31.12.2010 aus, Vertragsverhandlungen im Gang)

Italien IMAIE (gekündigt per 31.12.2010)

Niederlande NORMA B-Vertrag

Österreich VDFS A-Vertrag

Spanien AISGE A-Vertrag

USA SAG-AFTRA A-Vertrag

Vereinigtes Königreich BECS (gekündigt, Vertragsverhandlungen im Gang)

(gekündigt per 31.12.2011, Vertragsverhandlungen im Gang)
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im Bereich der öffentlichen Wiedergabe. SWISSPERFORM wurde Ende 2012 für weitere drei Jahre in den 

Vorstand dieser Organisation gewählt.

IPD (International Performers’ Database)

SWISSPERFORM ist Mitglied bei der internationalen Interpretendatenbank IPD. Die IPD ist ein Projekt 

des  Dachverbands SCAPR. Die auf der Datenbank IPD gespeicherten Informationen dienen einer bes-

seren internationalen Identifikation der Ausübenden und erleichtern die Verteilung unter den Gesell-

schaften. Der IPD gehören 42 (Vorjahr: 39) Verwertungsgesellschaften an. Insgesamt waren in der IPD 

Ende 2013 554‘416 (Vorjahr: 501‘385) Ausübende registriert. Die Gewinnung neuer Mitglieder sowie die 

Sicherstellung der Datenqualität (Konfliktbereinigungen und Deduplizierung) waren im Geschäftsjahr 

die Hauptthemen. Die Verantwortung für die an die IPD gelieferten Daten liegt bei den Mitgliedsge-

sellschaften. Zugang zu den verschlüsselten Daten über Internet haben nur die an der IPD beteiligten 

Verwertungsgesellschaften.

Nach dem 2012 abgeschlossenen Projekt IPD4 arbeitet SWISSPERFORM auch wieder aktiv an der 

Neu-Entwicklung der VRDB (Virtual Recording Database) mit, welche als internationale Austauschplatt-

form für Audio-Aufnahmen und audiovisuelle Werke die internationale Kooperation weiter festigen wird.

SCAPR (Societies’ Council for the Collective Management of Performers’ Rights)

SCAPR ist der internationale Dachverband der Verwertungsgesellschaften für die Verwaltung der Rechte 

der Ausübenden. Er zählt 42 ordentliche und 8 ausserordentliche Mitgliedergesellschaften. Die „Legal 

Working Group“ und die „Rights Administration Working Group“ erlauben den Gesellschaften einen 

verbesserten Informationsfluss in Bezug auf die jeweils aktuellen nationalen Themen. Im Berichtsjahr 

standen insbesondere die folgenden Themen im Zentrum: die rechtlichen Grundlagen und die prakti-

sche Handhabung der Gegenseitigkeitsverträge, die neue EU-Richtlinie über Verwertungsgesellschaften 

und die Implementierung der EU-Richtlinie über die Verlängerung der Schutzfristen für Phonogramme. 

SCAPR setzt ausserdem technische Standards für den gegenseitigen Austausch von Mitgliederinformati-

onen. SWISSPERFORM ist in den Arbeitsgruppen für technische und rechtliche Themen aktives Mitglied.

Die Rechte der ausländischen Produzierenden

Ausländische Produzierende Phono

Was die Ansprüche der ausländischen Produzierenden im Bereich Phono betrifft, so werden diese Be-

rechtigten durch die schweizerischen Lizenznehmer oder Vertriebspartner vertreten. Solange die Ver-

teilung noch marktanteilsbezogen durch IFPI Schweiz im Auftrag von SWISSPERFORM erfolgt, werden 

keine Gegenseitigkeitsverträge unterzeichnet. Im Jahr 2012 wurde eine Arbeitsgruppe zur Umstellung 

auf nutzungsbezogene Verteilung ins Leben gerufen, welche in Zusammenarbeit mit der Fachgruppe 

der Produzierenden Phono an der Umsetzung arbeitet (vgl. Kapitel „4. Verteilung“). Im Berichtsjahr hat 

Sabine Jones ihre Arbeit als Leiterin dieser Arbeitsgruppe aufgenommen und das Projekt massgebend 

vorwärts gebracht. Für die Umsetzung der nutzungsbezogenen Verteilung ist die Erweiterung der haus-

eigenen SWISSPERFORM-Datenbank geplant. 
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Ausländische Produzierende Audiovision

Anders verhält es sich bei der Wahrnehmung der Rechte der ausländischen Produzierenden im Bereich 

Audiovision. Ihre Ansprüche aus verwandten Schutzrechten im Rahmen der Verwertung ihrer Filme in 

der Schweiz werden durch Wahrnehmungsverträge von SWISSPERFORM mit den entsprechenden aus-

ländischen Verwertungsgesellschaften für Filmrechte geregelt. In der Schweiz werden die verwandten 

Schutzrechte für diese Berechtigtengruppe durch SWISSPERFORM und die Filmurheberrechte durch 

SUISSIMAGE verwaltet.

Im Ausland werden die Filmurheber- sowie die verwandten Schutzrechte der Produzierenden, soweit das 

nationale Gesetz den Produzierenden eigene verwandte Schutzrechte einräumt, regelmässig durch die 

gleiche Verwertungsgesellschaft wahrgenommen und innerhalb der Gesellschaft auch nicht aufgeteilt. 

Daher sind die Vergütungen aus verwandten Schutzrechten, die den schweizerischen Produzierenden 

aufgrund von Nutzungen in anderen Ländern zustehen, nicht von den Vergütungen aus den Filmurhe-

berrechten zu trennen. Die Zahlungen, die SUISSIMAGE aus den Gegenseitigkeitsverträgen mit den 

ausländischen Verwertungsgesellschaften aus dem Ausland für schweizerische Audiovisionsproduzie-

rende erhält, enthalten regelmässig unausgeschieden auch deren Anteil an verwandten Schutzrechten. 

SUISSIMAGE leitet diesen Anteil jeweils direkt an die berechtigten Produzierenden weiter. Deshalb 

schliesst SWISSPERFORM in solchen Fällen mit den ausländischen Verwertungsgesellschaften der Film-

produzierenden einseitige Wahrnehmungsverträge ab. Im Berichtsjahr wurden keine neuen Verträge 

abgeschlossen.

Verträge im Bereich Produzierende Audiovision per 31.12.2013:

Deutschland Güfa, GWFF, VG Bild-Kunst, VGF

Frankreich PROCIREP

Holland SEKAM Video

Kanada PACC 

Österreich VAM

Polen SFP-ZAPA

Schweden FRF-Video

Schweiz AGICOA (vertritt Filmproduzenten aus verschiedenen Ländern)

Slowakei SAPA (Memorandum of Understanding)

Spanien EGEDA

Tschechien FIPRO

Ungarn FILMJUS, PRODJUS (Memorandum of Understanding)

USA IFTA und einzelne MPA Mitglieder (Disney Enterprises, HBO u.a.)

Vereinigtes Königreich ComPact Collections

Die Rechte der ausländischen Sendeunternehmen

Die Rechte der ausländischen Sendeunternehmen, deren Programme in der Schweiz weiterverbreitet 

werden, werden gemäss Vertrag zwischen dem Verein IRF Interessengemeinschaft Radio und Fernsehen 

und SWISSPERFORM über die IRF abgegolten. Die IRF verteilt die ihr überwiesenen Gelder aufgrund des 

IRF-internen Verteilreglements an die berechtigten ausländischen Sendeunternehmen.
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7. Fonds für kulturelle und soziale Zwecke

Nach Art. 48 Abs. 2 des Urheberrechtsgesetzes (URG) ist es den schweizerischen Verwertungsgesell-

schaften erlaubt, einen Anteil der Tarifeinnahmen „zum Zweck der Sozialvorsorge und einer angemesse-

nen Kulturförderung“ zu verwenden. Vorausgesetzt wird die Zustimmung des obersten Organs der Ge-

sellschaft, ausserdem besteht ein allgemeiner Konsens, dass der Abzug 10% der Tarifeinnahmen nicht 

überschreiten darf. Die Gelder werden in aller Regel durch Stiftungen verwaltet, wobei die Kontrolle der 

zweckgemässen Verwendung der Beträge durch die eidgenössische Stiftungsaufsicht erfolgt.

Entsprechend fliessen 10% der Tarifeinnahmen von SWISSPERFORM in verschiedene, rechtlich von 

SWISSPERFORM unabhängige Kultur- und Sozialinstitutionen. Zuwendungen der drei Stiftungen im Pho-

nobereich, die CHF 50‘000.- überschreiten, werden von einem eigens bestellten Kuratorium überprüft 

(vgl. Kapitel „1. Organe und Aktivitäten“).

Der 10%-Abzug des Jahres 2012 für kulturelle und soziale  Zwecke wurde den Institutionen wie folgt 

zugewiesen:

Phonobereich

Total 			   CHF 2‘307‘838.15 davon 

 
35% 			   CHF 807‘743.35 an die Schweizerische Interpretenstiftung SIS

35%			   CHF 807‘743.35 an die Stiftung Phonoproduzierende

30%  			   CHF 692‘351.45 an die Stiftung für Radio und Kultur Schweiz

Audiovisionsbereich

Total 			   CHF 2‘081‘144.25, davon  

80%			   CHF 1‘664‘915.40 an die Schweizerische Kulturstiftung für Audiovision

20%			   CHF 416‘228.85 für Fürsorge-und Vorsorgezwecke an:

			 

			   Schweizerische Interpretenstiftung SIS    			  CHF 99‘057.21

			   Suisseculture Sociale 					     CHF 5‘000.00

			   Fondation Artes et Comoedia                                  	 CHF 104‘057.20

			   CAST-Vorsorgestiftung					     CHF 181‘028.35

			   Vorsorgestiftung Film und Audiovision VFA		  CHF 27‘086.09
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Die Zusammenarbeit zwischen den Stiftungen und SWISSPERFORM

Vorstand und Vorstandsausschuss von SWISSPERFORM befassten sich im Jahre 2013 mit der Frage der 

Zusammenarbeit mit den Stiftungen. Vor dem Hintergrund, dass die vier Kulturstiftungen von SWIS-

SPERFORM (Stiftung Phonoproduzierende, Schweizerische Kulturstiftung für Audiovision, Schweizerische 

Interpretenstiftung SIS, Stiftung für Radio und Kultur Schweiz SRKS) ausschliesslich oder grösstenteils 

mit Geldern von SWISSPERFORM alimentiert werden, entschied der Vorstand, dass ein stärkerer Bezug 

zwischen den Stiftungen und dem Geldgeber SWISSPERFORM herzustellen ist. Dies soll insbesondere 

durch die Nennung von SWISSPERFORM im Falle der Sprechung von Beiträgen sowie das Anbringen 

eines Hinweises auf SWISSPERFORM als Geldgeberin auf der Webseite der Stiftungen und in weiteren 

relevanten Publikationen wie dem Jahres- oder Geschäftsbericht und ähnlichem, erreicht werden. Die 

entsprechenden Vorschläge von SWISSPERFORM wurden 2013 andiskutiert. Die Fortführung der Diskus-

sion und die Umsetzung werden im Jahre 2014 erfolgen.							     

	   

PR-Aktivitäten

Solothurner Filmtage

Im Januar 2013 wurden die zwölften Schweizer Fernsehfilmpreise verliehen und die Preisträger be-

reits zum dritten Mal an den Solothurner Filmtagen ausgezeichnet. SWISSPERFORM, resp. die Kul-

turstiftung für Audiovision, stifteten die Preissumme von insgesamt CHF 40‘000.- zu gleichen Teilen 

für die je beste Interpretation einer Haupt- und Nebenrolle. 2013 waren die Preisträger:

Marie Leuenberger

(beste weibliche Hauptdarstellerin in „Hunkeler und die Augen des Ödipus“, Snakefilm)

Peter Freiburghaus

(bester männlicher Hauptdarsteller in „Nebelgrind“, Zodiac Pictures)

Virginie Meisterhans

(beste weibliche Nebendarstellerin in der Serie „L‘heure du Secret“, CAB Productions)

 
Herbert Leiser

(bester männlicher Nebendarsteller in „Der Teufel von Mailand“, C-Films)

Die Preisverleihung fand am 27. Januar 2013 in der vollbesetzten Reithalle statt, die Laudatio über-

nahm Hanspeter Müller-Drossaart. Nach der anschliessenden Vorführung des Films „Das alte Haus“ 

mit Herbert Leiser in der Hauptrolle lud SWISSPERFORM Preisträger, Filmschaffende und Medien zum 

Apéro.
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© Solothurner Filmtage / PHOTO: Eduard Meltzer
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Weitere Festivalpräsenz

Die langjährige Partnerschaft der Kulturstiftung für Audiovision mit dem Festival Tous Ecrans in 

Genf wurde auch 2013 erfolgreich weitergeführt. Das Festival, neu unter der Leitung von Emmanuel 

Cuénod, ist für SWISSPERFORM ein Fenster für die Wahrnehmung der Verwertungsgesellschaft in der 

französischen Schweiz.

Gelegenheit für den Austausch zwischen SWISSPERFORM und Filmschaffenden sowie Politikern und 

Branchenvertretern gab es 2013 ebenfalls am Filmfestival Locarno und an den Kurzfilmtagen Win-

terthur.

m4music 2013

Die 16. Ausgabe des m4music fand vom 21. bis 23. März erneut in Lausanne und Zürich statt. Das 

Festival lockte mit Auftritten von Künstlern aus der Schweizer Musikszene wie Steff La Cheffe, Oy 

und Sheila She Loves You sowie mit internationalen Grössen wie Jamie Lidell, Beardyman, FM Belfast 

und FOALS. Neben den musikalischen Leckerbissen widmeten sich die diversen Conferences aktuellen 

Themen. Künstler, Politiker, Produzenten und Vertreter von Verwertungsgesellschaften diskutierten, 

wie die Urheberrechte auch im digitalen Zeitalter gesichert werden können.

SWISSPERFORM präsentierte auch in diesem Jahr wieder die SWISSPERFORM-Lounge, wo sich die 

akkreditierten Professionals für ein ruhiges Gespräch zurückziehen konnten. Erstmals wurden auch 

Veranstaltungen im Schiffbau5 durchgeführt. Am Freitag fand dort auch der gut etablierte gemeinsa-

me Apéro von SWISSPERFORM und SUISA statt. Bei dieser Gelegenheit trafen sich die unterschied-

lichsten Player der Musikszene zu interessanten Gesprächen.

Während dem ganzen m4music standen die beiden Verwertungsgesellschaften interessierten Musik-

schaffenden und potenziellen Mitgliedern wiederum beim Contact Corner im Foyer des Schiffbaus für 

Beratungsgespräche zur Verfügung.

Für SWISSPERFORM war die Zusammenarbeit mit dem Migros Kulturprozent am m4music auch im 

Jahr 2013 ein voller Erfolg.

© m4music 2013
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Gründung des Vereins Press Play

Nach fünf Jahren und erfolgreicher Etablierung der Swiss Music Awards durch den bisherigen Veran-

stalter IFPI Schweiz wurde die Trägerschaft dem neuen Verein Press Play übergeben. Diese Gründung 

hat zum Ziel, die Swiss Music Awards, welche als wichtigste Musikpreise der Schweiz gelten, breiter 

abzustützen.

Der neue Verein fördert die Schweizer Popmusik im Allgemeinen und führt jährlich die Swiss Music 

Awards durch. Diesem Fördergedanken schliesst sich auch SWISSPERFORM an und ist seit Anfang 

2013 neben IFPI Schweiz,  SUISA und der Swiss Music Promoters Association SMPA Mitglied von Press 

Play. Die Interessen von SWISSPERFORM werden im Vorstand des neuen Vereins durch Poto Wegener 

vertreten.

Weitere News 2013

SWISSPERFORM Antenne romande: Seit dem 1. Januar 2013 ist SWISSPERFORM auch in der Ro-

mandie vertreten. Die Antenne romande in Neuchâtel wird von David Johnson betreut. Nebst SWIS-

SPERFORM vertritt David Johnson auch die Schweizerische Interpretengenossenschaft SIG.

Kontakt:  

SWISSPERFORM 

Antenne romande

Avenue de la Gare 2

2000 Neuchâtel

Tel.: +41 (0)32 724 31 25

johnson@swissperform.ch 

SIG-Beratung für Ausübende: Aufgrund der vielfältigen Interessengruppen, die von SWISSPERFORM 

vertreten werden, kann SWISSPERFORM keinen gegenüber Produzenten, Arbeitgebern und Sendeun-

ternehmen unabhängigen Beratungsdienst für ausübende Künstlerinnen und Künstler anbieten. Die 

Beratung wurde deshalb bereits vor Jahren an die Schweizer Interpretengenossenschaft SIG dele-

giert. Der Auftrag an die SIG wurde nun überarbeitet, das revidierte Mandat trat per Anfang 2013 mit 

folgenden Neuerungen in Kraft: Vor dem Hintergrund der sich überschneidenden Mitgliederstruktur 

von SWISSPERFORM und SIG übernimmt die SIG ebenfalls einen Anteil an der Finanzierung der Be-

ratung. Weiter baute die SIG 2013 ihr Online-Beratungsangebot unter http://www.interpreten.ch/

de/beratung/info.html aus und führte zusammen mit  SWISSPERFORM erstmals Kurse zum Thema 

„Urheber- und Leistungsschutzrecht“ durch. Die drei in Zürich und Lausanne durchgeführten Veran-

staltungen richteten sich primär an Kulturschaffende und an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von 

Verbänden. Das entsprechende Angebot soll 2014 ausgebaut werden. Schliesslich dient – wie oben 

vermerkt – die Antenne Romande neu als Aussenstelle von SIG und SWISSPERFORM.
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8. Aufsichtsbehörden

Eidgenössisches Institut für Geistiges Eigentum IGE

Ende April 2013 fand das „Frühjahrstreffen“ beim IGE statt. Der Tradition entsprechend nahmen neben 

den Verwertungsgesellschaften verschiedene Verbände und Firmen teil, die im Bereich Urheber- bzw. 

Leistungsschutzrecht tätig sind. Auf der Tagesordnung standen die Frage der Anpassung des Schwei-

zer Urheberrechts an den EU-Standard, die Berichterstattung des IGE und der Beobachtungsstelle für 

technische Massnahmen sowie Vorträge zu verschiedenen urheberrechtlichen Fragen. Ernst Brem – Vor-

standsmitglied von SWISSPERFORM – referierte zum Thema „Pirateriebekämpfung im internationalen 

Verhältnis“.

Das traditionsgemäss durchgeführte Herbsttreffen zwischen dem IGE und den Verwertungsgesellschaf-

ten konnte 2013 nicht stattfinden. Die Sitzung wurde im März 2014 nachgeholt.

Rechenschaftsbericht 2012

Das IGE prüft im Rahmen seiner Geschäftsführungsaufsicht die Einhaltung der gesetzlichen Pflichten 

durch die Verwertungsgesellschaften. Deren Jahresrechnungen unterliegen dabei einer Plausibilitätsprü-

fung durch die Aufsichtsbehörde. Hierzu sind die Verwertungsgesellschaften verpflichtet, dem IGE jähr-

lich einen Geschäftsbericht zukommen zu lassen, welcher dahingehend geprüft wird, ob er einer guten 

Corporate Governance entspricht. Der Geschäftsbericht 2011 von SWISSPERFORM wurde vom IGE mit 

Schreiben vom 25. September 2013 genehmigt. Der Bericht 2012 wurde dem IGE am 11. November 

2013 unterbreitet und von der Aufsichtsbehörde mit Schreiben vom 16. Dezember 2013 genehmigt. 

Beide Genehmigungen erfolgten ohne weitere Auflagen.

Fürstentum Liechtenstein

SWISSPERFORM nimmt auch in Liechtenstein diejenigen Leistungsschutzrechte wahr, für welche die 

Kollektivverwertung vorgesehen ist. Grundlage für die Tätigkeit von SWISSPERFORM ist eine von der 

Regierung des Fürstentums Liechtenstein erteilte Konzession.

Sämtliche in der Schweiz genehmigten gemeinsamen Tarife der Verwertungsgesellschaften werden dem 

zuständigen Amt in Liechtenstein ebenfalls zur Genehmigung vorgelegt.
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Schutzfristverlängerung in Liechtenstein

Die im Jahre 2011 vom EU-Rat beschlossene Richtlinie über die Schutzdauer des Urheberrechts und 

bestimmter verwandter Schutzrechte sieht eine Verlängerung der Schutzfrist für die Inhaber von 

verwandten Schutzrechten an Audioaufnahmen von 50 auf 70 Jahre vor. Dabei sollen im Rahmen der 

Verlängerung verschiedene Massnahmen dafür sorgen, dass die ausübenden Künstlerinnen von der 

Verlängerung des Schutzes auch tatsächlich profitieren können.

Für die EU-Mitgliedstaaten ist die Frist zur Umsetzung in die nationalen Rechtsvorschriften am 1. No-

vember 2013 abgelaufen. Für das Fürstentum Liechtenstein besteht aufgrund seiner Mitgliedschaft 

im EWR die Verpflichtung, die Richtlinie in das Landesrecht zu übernehmen, sobald diese in den 

EWR-Acquis übernommen wird. 

Im Hinblick auf eine solche (zu erwartende) Übernahme haben die Vorbereitungen für die Imple-

mentierung der Rechtsvorschriften im Fürstentum Liechtenstein begonnen. Die Vernehmlassung des 

Entwurfs der gesetzlichen Umsetzung für das Fürstentum Liechtenstein wurde am 24. September 

2013 von der Regierung beschlossen. SWISSPERFORM wurde zur Vernehmlassung geladen und hat 

Ende November zum Gesetzgebungsvorhaben Stellung bezogen.
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2013 Vorjahr

CHF CHF

Flüssige Mittel inkl. Festgeldanlagen 66'735'245.80 59'822'124.30

Wertschriften 3'931'730.00 3'931'730.00

Debitoren 1'478'433.21 2'212'502.26

Darlehen: ISAN Berne 30'334.00 60'667.00

Verrechnungssteuerguthaben 67'516.76 58'784.56

Mietkaution 75'648.67 75'538.51

Aktive Rechnungsabgrenzung 34'951.72 35'782.84

Aktivierung zuteilbare Kosten:

·   auf Tarifen ohne Einnahmen 111'468.69 138'348.69

·   auf Verteilung Berechtigtengruppen 1'842'176.63 1'586'230.86

Mobilien 25'685.17 29'656.78

EDV-Anlage/Büromaschinen 36'998.10 41'008.90

Total Aktiven 74'370'188.75 67'992'374.70

Kreditoren: 

·   MwSt und Diverse 1'884'205.12 1'809'597.25

Weiterzuleitende Einnahmen aus verwerteten Rechten 66'325'525.41 58'865'983.12

Schulden gegenüber Fonds 4'755'703.51 4'388'982.40

Rüchstellungen:

·   Prozessrisiko 0.00 1'513'866.28

·   EDV-Verteilung Ausübende 1'296'290.98 1'342'995.06

·   Ferien/Überstunden 77'523.20 0.00

Passive Rechnungsabgrenzung 30'940.53 70'950.59

Total Passiven 74'370'188.75 67'992'374.70

Bilanz per 31.12.2013 und Vorjahr
	

Aktiven

Passiven

9. Jahresrechnung 2013
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Erfolgsrechnung vom 01.01.2013 bis 31.12.2013 und Vorjahr

2013 Vorjahr

CHF CHF

Weiterzuleitende Einnahmen 2013 40'817'042.06 37'639'679.04

Weiterzuleitende Auslandeinnahmen 2013 374'196.17 258'934.82

41'191'238.23 37'898'613.86

Organe und Kommissionen:

·   Delegiertenversammlung 39'156.20 14'444.32

·   Vorstand 69'800.00 77'800.00

·   Vorstandsausschuss 18'000.00 18'600.00

·   Fachgruppen/Kuratorium 123'300.00 115'500.00

·   Spesen Organe und Kommissionen 14'432.64 9'215.30

Personalaufwand 2'138'247.23 2'063'734.43

Raumaufwand 163'227.33 167'912.88

Kapitalaufwand 44'642.79 46'096.19

Abschreibungen 25'636.23 24'705.71

EDV-Kosten 126'771.63 133'036.95

Einrichtungen/Mobilien/Büromaschinen 9'296.83 7'262.71

Büro- und Verwaltungsaufwand 512'213.76 421'924.15

Revisionsaufwand 17'800.00 17'820.00

Externe Aufträge: 

·   allgemeine 10'784.00 10'687.80

·   betr. Fachgruppen 99'628.45 53'606.80

·   betr. Tarife 179'649.10 239'796.65

·   URG-Revision Berechtigtengruppen 118'167.01 60'024.60

·   Ausgelagerte Beratung (SIG) 100'000.00 13'145.98

Suissimage - Verteilung Produzierende Audiovision 51'625.00 50'000.00

Suissimage - Verteilung Ausübende Audiovision 51'625.00 50'000.00

IFPI - Verteilung Produzierende Phono 75'000.00 75'000.00

Steuern 1'698.40 1'685.95

Ausserordendlicher Aufwand

·   SWISSPERFORM Jubiläum 38‘498.10 0.00

Total Aufwand 45'220'437.93 41'570'614.28

Aufwand
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Erläuterungen zur Jahresrechnung 2013

Risikobeurteilung / IKS

Die interne Kontrolle der Geschäftstätigkeit von SWISSPERFORM erfolgt im Jahr 2013 wie bisher durch die 

Organe des Vereins, also durch die Delegiertenversammlung, den Vorstand, den Vorstandsausschuss, die 

Fachgruppen, die Geschäftsleitung und die Revisionsstelle. Die Prüfung der Jahresrechnung wird durch eine 

ordentliche Revision vorgenommen. Zusätzlich erfolgt aufgrund Art. 727 ff. des Obligationenrechts (OR) 

nach bisherigem Recht die Prüfung durch die Revisionsstelle, ob ein internes Kontrollsystem (IKS) besteht 

und gelebt wird.

Der Vorstand setzt sich periodisch mit der Risikolage von SWISSPERFORM auseinander. Im Weiteren hat der 

Vorstand eine IKS-Matrix verabschiedet und die Geschäftsleitung mit der Umsetzung bzw. der regelmässi-

gen Wiedervorlage der IKS-Dokumentation beauftragt. Die Risikobeurteilung/IKS dient der Sicherstellung 

einer korrekten und transparenten finanziellen Berichterstattung sowie der Dokumentation interner Abläufe 

und der Konformität mit den gesetzlichen Vorgaben.

Grundsätze der Rechnungslegung 2013
	

SWISSPERFORM untersteht den gesetzlichen Vorschriften von Art. 60 ff. des Schweizerischen Zivilge-

setzbuches (ZGB). Ab 1. Januar 2013 tritt das neue Rechnungslegungsrecht (OR) mit einer Übergangs-

frist von 2 Jahren in Kraft. Die Buchführung und Rechnungslegung entspricht den allgemeinen Vorschrif-

ten über die kaufmännische Buchführung von Art. 957 ff. OR nach bisherigem Recht. Die Wertansätze 

entsprechen den Vorschriften von Art. 960 OR nach bisherigem Recht. Darstellung und Bewertungen in 

den einzelnen Bereichen der Jahresrechnung werden nachfolgend kurz beschrieben:

2013 Vorjahr

CHF CHF

Tarifeinnahmen 2013 49'580'054.14 45'801'964.79

·   abzüglich Inkassospesen Schwestergesellschaften -2'023'019.43 -1'912'141.12

Bruttotarifeinnahmen 47'557'034.71 43'889'823.67

·   abzüglich 10 % Zuweisung an Fonds -4'755'703.51 -4'388'982.40

42'801'331.20 39'500'841.27

Auslandeinnahmen 2013 374'196.17 258'934.82

43'175'527.37 39'759'776.09

Aktivierung zuteilbarer Kosten:

·   auf Tarifen ohne Einnahmen 6'884.18 18'605.64

·   auf Verteilung Berechtigtengruppen 1'842'176.63 1'586'230.86

Wertschriften- und Zinsertrag              193'067.45 168'153.94

Übriger Ertrag 2'782.30 4'334.50

Periodenfremder Ertrag 0.00 33'513.25

Total Ertrag 45‘220‘437.93 41‘570‘614.28

Ertrag
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·

·

·

·

·

·

Zur Bilanz:

Das Umlaufsvermögen umfasst Liquidität angelegt auf Bankkonten, in Wertschriften und Fest-

gelder zum Nominalwert in die Bilanz eingestellt, kurzfristige Forderungen sowie Abgrenzungen. 

Das Anlagevermögen umfasst die zur Ausübung der Geschäftstätigkeit erforderlichen Betriebs-

mittel wie Informatik, Mobiliar und Büromaschinen.

Das Fremdkapital umfasst noch nicht beglichene Rechnungen, bilanziert zum Nominalwert, sowie 

weiterzuleitende Einnahmen aus verwerteten Rechten, Schulden gegenüber Fonds, Rückstellun-

gen und Abgrenzungen, bemessen nach dem geschätzten Betrag der künftigen Geldabflüsse.

Es gelten die folgenden Bewertungsgrundsätze für:

Wertschriften im Umlaufsvermögen: Wertschriften werden zu Anschaffungskosten oder zu einem 

allenfalls tieferen Marktwert bewertet. 

Sachanlagen: siehe nachfolgende Hinweise in „Zur Bilanz“

Immaterielle Anlagen: Es sind keine immateriellen Anlagen vorhanden.

Bewertungsvorschriften bei Spezialgesetzen: Es gibt keine speziellen Vorschriften.

Zum Bilanzstichtag des Berichts- und Vorjahres bestanden weder Eigentumsbeschränkungen noch sonstige 

Einschränkungen der Verfügungsrechte wie z.B. Verpfändungen. Auch bestanden keine vertraglichen Ver-

pflichtungen für den Erwerb von Anlagen.

Zur Bilanz

Aktiven

Die flüssigen Mittel im Betrage von total CHF 66‘735‘245.80 setzen sich zusammen aus den Saldi der 

Kasse (CHF 2‘817.50), des Postcheckkontos (CHF 8‘006.40), des Depositokontos bei der PostFinance 

(CHF 4‘333.75), des E-Depositokontos bei der PostFinance (CHF 491‘787.25) und der Bankkonti (Credit 

Suisse (CS), Baden CHF 17‘192‘410.40, CS Felstgeldanlage CHF 10‘000‘000.00, Zürcher Kantonalbank 

(ZKB), Zürich CHF 30‘017‘744.95, Raiffeisenbank, Zürich CHF 12‘398.60 und Raiffeisenbank Anlagekon-

to CHF 9‘005‘746.95).

Der Wertschriftenbestand bei der CS, beträgt CHF 3‘931‘730.00. 

Auf dem Debitorenkonto sind im Januar und Februar 2014 bezahlte Schlussrechnungen für die 

Tarife GT 1, GT 1 Erstverbreitung, GT 2a, GT 2b, GT 4f, Tarif A Radio und GT Ka inkl. MwSt von 

CHF 1‘478‘433.21.  Im Berichtsjahr wurden von den Debitoren CHF 206‘944.43 abgeschrieben.

Auf dem gemäss Beschluss des Vorstandsausschusses vom 25.11.2005 an ISAN Berne gewährten zins-

freien Darlehen wurde eine Wertberichtigung (kumuliert) von CHF 60’666.00 vorgenommen. Der ver-

bleibende Restbetrag beläuft sich auf CHF 30‘334.00.

Das Verrechnungssteuerguthaben in der Höhe von CHF 67‘516.76 wurde bereits zurückgefordert.

Die Mietzinskaution beträgt inklusive Zinsen CHF 75‘648.67. Die aktive Rechnungsabgrenzung von total 

CHF 34‘951.72 setzt sich zusammen aus vorausbezahlten Kreditorenrechnungen (CHF 26‘833.72) und 

diversen Guthaben (CHF 8‘118.00).

Die Aktivierung zuteilbarer Kosten in der Höhe von CHF 111‘468.69 betrifft Tarifkosten des GT 3a Zusatz, 

GT 4e, GT 10, GT 11 und GT 13, die wegen fehlender Einnahmen noch nicht verrechnet werden konnten.

Die aktivierten zuteilbaren Kosten 2013 zulasten der Berechtigtengruppen setzen sich wie folgt zusammen:
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Produzierende Phono		  352‘515.04

Produzierende Audiovision		  115‘297.68

Ausübende Phono		 1‘007‘189.48

Ausübende Audiovision		  365‘773.18

Ausländische Gesellschaft Screen Actors Guild		  1‘401.25	 1‘842‘176.63

Die Sachanlagen werden linear (Abschreibung vom Anschaffungswert) abgeschrieben und in der Erfolgs-

rechnung unter Abschreibungen aufgeführt. Zudem werden die Abschreibungssätze gemäss Merkblatt A der 

Eidgenössischen Steuerverwaltung angewendet. Die Aktivierungsgrenze liegt bei CHF 1‘000.00.

Die Mobilien werden zu Anschaffungskosten von CHF 49‘438.15 bewertet, vermindert durch die kumulierte 

Abschreibung (Wertberichtigung) von CHF 23‘752.98. Dies ergibt einen Buchwert von CHF 25‘685.17, wobei 

die Nutzungsdauer auf 8 Jahre festgelegt ist.

Die EDV Hardware/Software und die Büromaschinen werden zu Anschaffungskosten von CHF 96‘748.06 be-

wertet, vermindert durch die kumulierte Abschreibung (Wertberichtigung) von CHF 59‘749.96. Dies ergibt 

einen Buchwert von CHF 36‘998.10, wobei die Nutzungsdauer auf 5 Jahre festgelegt ist.

Passiven

Die Kreditoren von total CHF 1‘884‘205.12 setzen sich aus offenen Kreditorenrechnungen, Mehrwertsteu-

erschuld und Guthaben einzelner berechtigter Ausübender (aus SWISSPERFORM-Verteilungen) zusammen, 

die noch nicht überwiesen werden konnten:

Offene Kreditorenrechnungen per 31.12.2013	 148‘497.85

Mehrwertsteuerschuld per 31.12.2013	 1‘131‘765.76

Guthaben Ausübende	 14‘661.75

Guthaben aus Auslandszahlungen	 589‘279.76	 1‘884‘205.12

Die an die Berechtigtengruppen zur Grobverteilung weiterzuleitenden Tarifeinnahmen 2013 betragen 

CHF 40‘817‘042.06. Aus dem Ausland sind CHF 374‘196.17 eingegangen.

Insgesamt stehen den Berechtigten CHF 66‘325‘525.41 zur Verfügung. Der Betrag setzt sich wie folgt 

zusammen:

Weiterzuleitende Einnahmen 2013	 40‘817‘042.06

Unverteilte Gelder aus den Vorjahren	 25‘508‘483.35	 66‘325‘525.41

(deren Empfänger noch nicht ermittelt werden konnten)

An die Berechtigten wurden im Jahr 2013 CHF 33‘247‘485.07 ausbezahlt. Aus den Auslandeinnahmen wur-

den CHF 154‘713.64 an diverse Berechtigte weitergeleitet. Die noch unverteilten Guthaben aus den Vor-

jahren in der Höhe von CHF 25‘508‘483.35 betreffen Beträge für inländische und ausländische Ausübende 

sowie Rückstellungen der Produzierenden Audiovision.

Den Kultur- und Sozialfonds wurde per Ende 2013 ein Betrag von CHF 4‘755‘703.51 zugewiesen.

Die Rückstellung für das Prozessrisiko von Tarif A TV (Vorjahr CHF 1‘513‘866.28) wurde 2013 aufgelöst und 

der Verteilsumme 2012 zugewiesen. 	Die aus den Ausübenden-Geldern stammende Rückstellung EDV-Ver-

teilung Ausübende für die Kosten des Verteilsystems betrugen per Ende 2013 CHF 1‘296‘290.98.
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Für nicht bezogene Ferien und Überstunden wurde eine Rückstellung Ferien/Überstunden von CHF 77‘523.20 

gebildet.

Die passive Rechnungsabgrenzung von CHF 30‘940.53 setzt sich aus Rechnungen für das Jahr 2013, welche 

im 2014 bezahlt wurden (CHF 3‘464.90) und Löhnen, welche 2014 bezahlt wurden für Leistungen im Jahr 

2013 (CHF 27‘475.63), zusammen.

 

Zur Erfolgsrechnung

Die Bruttotarifeinnahmen aus verwerteten Rechten betragen für das Jahr 2013 CHF 47‘557‘034.71. Die-
ser Betrag beinhaltet Nachzahlungen von Tarif A TV 2010 bis 2012 (CHF 900‘000.00), Tarif A Radio 2012 
(CHF 648‘856.38) und GT 3c 2008 bis 2012 (CHF 36‘089.05). Von den Bruttotarifeinnahmen werden 10% 

(CHF 4‘755‘703.51) für Kultur- und Sozialfonds abgezogen.

Wertschriften- und Zinsertrag	 193‘067.45

Abzüglich anteilmässig aufgeteilte Depot- und Bankspesen	 -9‘795.70	 183‘271.75

Dieser Betrag wurde den Berechtigtengruppen im Verhältnis zu den Zinseinnahmen auf ihren Reserven wie 

folgt gutgeschrieben:

Ausübende Phono	 114‘072.93

Ausübende Audiovision	 43‘625.28

Produzierende Audiovision	 25‘573.54	 183‘271.75

Der Verwaltungsaufwand für das Jahr 2013 abzüglich übriger Ertrag sowie verrechneter Tarifkosten der 

Vorjahre, beträgt insgesamt CHF 3‘992‘653.22 (Vorjahr CHF 3‘633‘882.67) und macht 8.40% der Bruttota-

rifeinnahmen aus (Vorjahr 8.28%).

Die den einzelnen Tarifen zuteilbaren Kosten in der Höhe von CHF  307‘174.27 wurden direkt von den 

entsprechenden Tarifeinnahmen abgezogen. Die spezifischen Kosten für die Berechtigtengruppen der Aus-

übenden Phono, Ausübenden Audiovision, Produzierenden Audiovision und Produzierenden Phono von 

CHF 1‘840‘775.38 sowie die Verrechnung der ausländischen Gesellschaft Screen Actors Guild (SAG) von 

CHF 1‘401.25 wurden aktiviert und werden den Verteilsummen 2013 abgezogen. 

Die Position Personalaufwand setzt sich zusammen aus CHF  1‘699‘882.00 für Bruttogehälter (Vorjahr 

CHF 1‘694‘222.26) und gesamthaft CHF 343‘977.02 für Sozialleistungen (Vorjahr CHF 347‘838.38), wo-

von CHF 173‘735.03 für Personalvorsorge (Vorjahr CHF 171‘074.71), zudem CHF 94‘388.21 für Personal-

nebenaufwand (Vorjahr CHF 21‘673.79) inkl. neu gebildeter Rückstellung für nicht bezogene Ferien und 

Überstunden von CHF 77‘523.20. Dies ergibt einen Personalaufwand von total CHF 2‘138‘247.23 (Vorjahr 

CHF 2‘063‘734.43).

Die Entschädigung für die Mitglieder von Vorstand, Vorstandsausschuss, Fachgruppen und Kuratorium 

betrug 2013 total CHF 211‘100.00 (Vorjahr CHF 211‘900.00). Das Salär für den Direktor belief sich auf 

CHF 205‘573.00 (Vorjahr CHF 203‘494.00), die Gesamtvergütung für die drei Mitglieder der Direktion auf 

CHF 517‘334.00 (Vorjahr CHF 512‘085.20).

Da gemäss Statuten sämtliche Verwaltungskosten mit den Einnahmen verrechnet werden, ergibt sich eine 

ausgeglichene Bilanz.
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Tarif Tarifeinnahmen Inkassospesen

Schwesterge-

sellschaften

Bruttoeinnahmen

SWISSPERFORM

10 % an

Fonds

Nettoeinnahmen

SWISSPERFORM

zuteilbare

Tarifkosten 2013

Einnahmen nach 

Abzug tarifspez.

Kosten

Anteil an allg.

Verwaltungs-

kosten

Weiterzu-

leitende 

Einnahmen 2013

GT 1 21'996'234.76 -439'924.68 21'556'310.08 -2'155'631.01 19'400'679.07 -3'981.52 19'396'697.55 -760'191.37 18'636'506.18

GT 1 Erstverbreit. Zusatzeinn. effektiv 65'122.65 -1'302.45 63'820.20 -6'382.02 57'438.18 0.00 57'438.18 -2'250.64 55'187.54

GT 1 Erstverbreitung 79'901.93 -1'598.04 78'303.89 -7'830.39 70'473.50 0.00 70'473.50 -2'761.42 67'712.08

GT 2a                  68'591.67 -1'371.84 67'219.83 -6'721.98 60'497.85 -183.25 60'314.60 -2'370.53 57'944.07

GT 2b 495'142.42 -9'902.85 485'239.57 -48'523.96 436'715.61 -17'008.23 419'707.38 -17'112.15 402'595.23

GT 3a Radio 5'177'896.98 -454'129.15 4'723'767.83 -472'376.78 4'251'391.05 -8'343.36 4'243'047.69 -166'585.44 4'076'462.25

GT 3a TV 1'677'949.95 -147'443.85 1'530'506.10 -153'050.61 1'377'455.49 -2'720.20 1'374'735.29 -53'973.87 1'320'761.42

GT 3b TT 78'768.00 -11'263.32 67'504.68 -6'750.47 60'754.21 -21.63 60'732.58 -2'380.58 58'352.00

GT 3b TBT 21'335.22 -2'986.93 18'348.29 -1'834.83 16'513.46 -4.36 16'509.10 -647.06 15'862.04

GT 3c 42'516.90 -6'427.85 36'089.05 -3'608.91 32'480.14 -18'698.46 13'781.68 -1'272.69 12'508.99

GT 4a Audio 13'870.08 -277.41 13'592.67 -1'359.27 12'233.40 -65.64 12'167.76 -479.35 11'688.41

GT 4a Video 33'614.96 -672.30 32'942.66 -3'294.27 29'648.39 -150.80 29'497.59 -1'161.74 28'335.85

GT 4b CD-R   217'996.86 -4'359.94 213'636.92 -21'363.69 192'273.23 -772.51 191'500.72 -7'533.99 183'966.73

GT 4c DVD     575'902.90 -11'518.06 564'384.84 -56'438.48 507'946.36 -2'484.07 505'462.29 -19'903.24 485'559.05

GT 4d Audio 583'623.05 -11'672.46 571'950.59 -57'195.06 514'755.53 -2'022.48 512'733.05 -20'170.05 492'563.00

GT 4d Video 417'780.25 -8'355.60 409'424.65 -40'942.47 368'482.18 -727.80 367'754.38 -14'438.51 353'315.87

GT 4f 144'500.46 -2'890.01 141'610.45 -14'161.05 127'449.40 -17'769.23 109'680.17 -4'993.95 104'686.22

GT 5 Audio 14'582.84 -479.16 14'103.68 -1'410.37 12'693.31 0.00 12'693.31 -497.37 12'195.94

GT 5 Video 53'658.89 -27'484.79 26'174.10 -2'617.41 23'556.69 0.00 23'556.69 -923.04 22'633.65

GT 6 TT 11'349.25 -1'702.38 9'646.87 -964.69 8'682.18 0.00 8'682.18 -340.20 8'341.98

GT 6 TBT 58'522.63 -8'778.39 49'744.24 -4'974.42 44'769.82 0.00 44'769.82 -1'754.25 43'015.57

GT 7 Audio 20'673.23 -620.20 20'053.03 -2'005.30 18'047.73 0.00 18'047.73 -707.18 17'340.55

GT 7 Video 413'464.60 -12'403.93 401'060.67 -40'106.07 360'954.60 0.00 360'954.60 -14'143.55 346'811.05

GT 9 286'014.47 -17'160.87 268'853.60 -26'885.36 241'968.24 -191.35 241'776.89 -9'481.22 232'295.67

GT 12 2'501'759.28 -75'052.78 2'426'706.50 -242'670.65 2'184'035.85 -2'568.15 2'181'467.70 -85'578.71 2'095'888.99

GT 13 50.00 0.00 50.00 -5.00 45.00 -45.00 0.00 0.00 0.00

Tarif A Radio 6'648'856.38 0.00 6'648'856.38 -664'885.64 5'983'970.74 -66'954.68 5'917'016.06 -234'474.41 5'682'541.65

Tarif A TV 2'100'000.00 0.00 2'100'000.00 -210'000.00 1'890'000.00 -65'281.25 1'824'718.75 -74'057.29 1'750'661.46

GT S Radio 3'076'421.23 -430'698.97 2'645'722.26 -264'572.23 2'381'150.03 -65'377.40 2'315'772.63 -93'302.39 2'222'470.24

GT S TV inkl. WF 588'091.95 -38'095.95 549'996.00 -54'999.60 494'996.40 -19'261.43 475'734.97 -19'395.81 456'339.16

GT Y 97'011.61 -13'581.63 83'429.98 -8'343.00 75'086.98 -867.00 74'219.98 -2'942.19 71'277.79

GT C 28'777.62 -4'028.87 24'748.75 -2'474.88 22'273.87 0.00 22'273.87 -872.77 21'401.10

GT E 56'990.32 -7'978.65 49'011.67 -4'901.17 44'110.50 -3'374.95 40'735.55 -1'728.41 39'007.14

GT H 950'363.42 -133'050.88 817'312.54 -81'731.25 735'581.29 -7'975.58 727'605.71 -28'822.83 698'782.88

GT Hb 384'625.11 -53'847.51 330'777.60 -33'077.76 297'699.84 0.00 297'699.84 -11'665.00 286'034.84

GT HV 34'292.49 -4'800.95 29'491.54 -2'949.15 26'542.39 0.00 26'542.39 -1'040.03 25'502.36

GT K 347'300.89 -46'846.94 300'453.95 -30'045.40 270'408.55 0.00 270'408.55 -10'595.62 259'812.93

GT L 162'133.55 -22'698.70 139'434.85 -13'943.49 125'491.36 -112.00 125'379.36 -4'917.22 120'462.14

GT MA 25'804.42 -3'612.62 22'191.80 -2'219.18 19'972.62 0.00 19'972.62 -782.60 19'190.02

GT T TT 2'106.31 -294.88 1'811.43 -181.14 1'630.29 0.00 1'630.29 -63.88 1'566.41

GT T TBT 20'914.86 -2'928.08 17'986.78 -1'798.68 16'188.10 0.00 16'188.10 -634.31 15'553.79

GT Z 5'539.75 -775.56 4'764.19 -476.42 4'287.77 -211.94 4'075.83 -168.01 3'907.82

Summe 49‘580‘054.14 -2'023'019.43 47'557'034.71 -4'755'703.51 42'801'331.20 -307'174.27 42'494'156.93 -1'677'114.87 40'817'042.06
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Weiterzuleitende Einnahmen aus verwerteten Rechten 2013 (ohne MwSt)



Tarif Tarifeinnahmen Inkassospesen

Schwesterge-

sellschaften

Bruttoeinnahmen

SWISSPERFORM

10 % an

Fonds

Nettoeinnahmen

SWISSPERFORM

zuteilbare

Tarifkosten 2013

Einnahmen nach 

Abzug tarifspez.

Kosten

Anteil an allg.

Verwaltungs-

kosten

Weiterzu-

leitende 

Einnahmen 2013

GT 1 21'996'234.76 -439'924.68 21'556'310.08 -2'155'631.01 19'400'679.07 -3'981.52 19'396'697.55 -760'191.37 18'636'506.18

GT 1 Erstverbreit. Zusatzeinn. effektiv 65'122.65 -1'302.45 63'820.20 -6'382.02 57'438.18 0.00 57'438.18 -2'250.64 55'187.54

GT 1 Erstverbreitung 79'901.93 -1'598.04 78'303.89 -7'830.39 70'473.50 0.00 70'473.50 -2'761.42 67'712.08

GT 2a                  68'591.67 -1'371.84 67'219.83 -6'721.98 60'497.85 -183.25 60'314.60 -2'370.53 57'944.07

GT 2b 495'142.42 -9'902.85 485'239.57 -48'523.96 436'715.61 -17'008.23 419'707.38 -17'112.15 402'595.23

GT 3a Radio 5'177'896.98 -454'129.15 4'723'767.83 -472'376.78 4'251'391.05 -8'343.36 4'243'047.69 -166'585.44 4'076'462.25

GT 3a TV 1'677'949.95 -147'443.85 1'530'506.10 -153'050.61 1'377'455.49 -2'720.20 1'374'735.29 -53'973.87 1'320'761.42

GT 3b TT 78'768.00 -11'263.32 67'504.68 -6'750.47 60'754.21 -21.63 60'732.58 -2'380.58 58'352.00

GT 3b TBT 21'335.22 -2'986.93 18'348.29 -1'834.83 16'513.46 -4.36 16'509.10 -647.06 15'862.04

GT 3c 42'516.90 -6'427.85 36'089.05 -3'608.91 32'480.14 -18'698.46 13'781.68 -1'272.69 12'508.99

GT 4a Audio 13'870.08 -277.41 13'592.67 -1'359.27 12'233.40 -65.64 12'167.76 -479.35 11'688.41

GT 4a Video 33'614.96 -672.30 32'942.66 -3'294.27 29'648.39 -150.80 29'497.59 -1'161.74 28'335.85

GT 4b CD-R   217'996.86 -4'359.94 213'636.92 -21'363.69 192'273.23 -772.51 191'500.72 -7'533.99 183'966.73

GT 4c DVD     575'902.90 -11'518.06 564'384.84 -56'438.48 507'946.36 -2'484.07 505'462.29 -19'903.24 485'559.05

GT 4d Audio 583'623.05 -11'672.46 571'950.59 -57'195.06 514'755.53 -2'022.48 512'733.05 -20'170.05 492'563.00

GT 4d Video 417'780.25 -8'355.60 409'424.65 -40'942.47 368'482.18 -727.80 367'754.38 -14'438.51 353'315.87

GT 4f 144'500.46 -2'890.01 141'610.45 -14'161.05 127'449.40 -17'769.23 109'680.17 -4'993.95 104'686.22

GT 5 Audio 14'582.84 -479.16 14'103.68 -1'410.37 12'693.31 0.00 12'693.31 -497.37 12'195.94

GT 5 Video 53'658.89 -27'484.79 26'174.10 -2'617.41 23'556.69 0.00 23'556.69 -923.04 22'633.65

GT 6 TT 11'349.25 -1'702.38 9'646.87 -964.69 8'682.18 0.00 8'682.18 -340.20 8'341.98

GT 6 TBT 58'522.63 -8'778.39 49'744.24 -4'974.42 44'769.82 0.00 44'769.82 -1'754.25 43'015.57

GT 7 Audio 20'673.23 -620.20 20'053.03 -2'005.30 18'047.73 0.00 18'047.73 -707.18 17'340.55

GT 7 Video 413'464.60 -12'403.93 401'060.67 -40'106.07 360'954.60 0.00 360'954.60 -14'143.55 346'811.05

GT 9 286'014.47 -17'160.87 268'853.60 -26'885.36 241'968.24 -191.35 241'776.89 -9'481.22 232'295.67

GT 12 2'501'759.28 -75'052.78 2'426'706.50 -242'670.65 2'184'035.85 -2'568.15 2'181'467.70 -85'578.71 2'095'888.99

GT 13 50.00 0.00 50.00 -5.00 45.00 -45.00 0.00 0.00 0.00

Tarif A Radio 6'648'856.38 0.00 6'648'856.38 -664'885.64 5'983'970.74 -66'954.68 5'917'016.06 -234'474.41 5'682'541.65

Tarif A TV 2'100'000.00 0.00 2'100'000.00 -210'000.00 1'890'000.00 -65'281.25 1'824'718.75 -74'057.29 1'750'661.46

GT S Radio 3'076'421.23 -430'698.97 2'645'722.26 -264'572.23 2'381'150.03 -65'377.40 2'315'772.63 -93'302.39 2'222'470.24

GT S TV inkl. WF 588'091.95 -38'095.95 549'996.00 -54'999.60 494'996.40 -19'261.43 475'734.97 -19'395.81 456'339.16

GT Y 97'011.61 -13'581.63 83'429.98 -8'343.00 75'086.98 -867.00 74'219.98 -2'942.19 71'277.79

GT C 28'777.62 -4'028.87 24'748.75 -2'474.88 22'273.87 0.00 22'273.87 -872.77 21'401.10

GT E 56'990.32 -7'978.65 49'011.67 -4'901.17 44'110.50 -3'374.95 40'735.55 -1'728.41 39'007.14

GT H 950'363.42 -133'050.88 817'312.54 -81'731.25 735'581.29 -7'975.58 727'605.71 -28'822.83 698'782.88

GT Hb 384'625.11 -53'847.51 330'777.60 -33'077.76 297'699.84 0.00 297'699.84 -11'665.00 286'034.84

GT HV 34'292.49 -4'800.95 29'491.54 -2'949.15 26'542.39 0.00 26'542.39 -1'040.03 25'502.36

GT K 347'300.89 -46'846.94 300'453.95 -30'045.40 270'408.55 0.00 270'408.55 -10'595.62 259'812.93

GT L 162'133.55 -22'698.70 139'434.85 -13'943.49 125'491.36 -112.00 125'379.36 -4'917.22 120'462.14

GT MA 25'804.42 -3'612.62 22'191.80 -2'219.18 19'972.62 0.00 19'972.62 -782.60 19'190.02

GT T TT 2'106.31 -294.88 1'811.43 -181.14 1'630.29 0.00 1'630.29 -63.88 1'566.41

GT T TBT 20'914.86 -2'928.08 17'986.78 -1'798.68 16'188.10 0.00 16'188.10 -634.31 15'553.79

GT Z 5'539.75 -775.56 4'764.19 -476.42 4'287.77 -211.94 4'075.83 -168.01 3'907.82

Summe 49‘580‘054.14 -2'023'019.43 47'557'034.71 -4'755'703.51 42'801'331.20 -307'174.27 42'494'156.93 -1'677'114.87 40'817'042.06
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CHF
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Bericht der Revisonsstelle


